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Die Ausgrabung der Repko. 


Verhängnisvolle Rolle Poincarés. 


Die ſchon lange totgeglaubte Reparationskom⸗ 

miſſion unſeligen Angedenkens iſt von Poincaré 
wieder in den Vordergrund geſchoben worden. Sie ſoll nicht 
nur die Sachverſtändigen ernennen, was nur eine rein for⸗ 
melle Bedeutung haben könnte, ſie ſoll vielmehr in die zu⸗ 
künftige Sachverſtändigenkommiſſion mit ein⸗ 
geſchaltet werden. Mit anderen Worten: die unſelige 
Rolle der Reparationskommiſſion, die zugleich unfruchtbar 
war, und die ſich durch die Berufung einer Expertenkom⸗ 
miſſion, durch die dann das Dawesgutachten entſtand, ihr 
eigenes Grab geſchaufelt hat, ſoll nun bei der Endlöſung des 
Reparationsproblems wieder auferſtehen. Begründet wird 
die Wiedererweckung der Repko mit dem Artikel 234 des 
Verſailler Friedensvertrages, der ausdrücklich anführt, daß 
es Aufgabe der Repko ſei, von Zeit zu Zeit die Zahlungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands zu prüfen. Außerdem argumentiert 
man, daß Rumänien, Jugoflawien, Portugal, Griechenland 
und Polen bei der Ernennung eines Sachverſtändigenaus⸗ 
ſchuſſes ohne Vertretung bleiben. Dieſe Auffaſſung wider⸗ 
[pricht unzweideutig den in Genf gefaßten Beſchlüſſen, wo 
ausdrücklich die ſechs Regierungen (Deutſchland, 
Frankreich, England, Belgien, Italien und Japan) als zu⸗ 
ſtändig für die Beſtellung der Sachverſtändigen erklärt wor⸗ 
den ſind. Die Regierungen, nicht die Reparationskommiſ⸗ 
fion, die ſeit ihrem Beſtehen Frankreichs Vaſall war, und 
mit der für Deutſchland die trübſten Erinnerungen ver⸗ 
knüpft ſind. Die Wiedererweckung der Repko iſt alſo zum 
mindeſten eine ſtarke Schikane, wenn man nicht 
leider noch tiefere, für Deutſchlands verhängnisvolle Ab⸗ 
ſichten Poincarés dahinter vermuten müßte. 

Was iſt nun dieſe Reparationskommiſſion? Welche 
Rolle ſpielte ſie in der Vergangenheit und auf welchem 
Paragraphen des Verſailler Friedensvertrages fußt ihre 
Aufgabe. Laut Verſailler Friedensvertrag wurde die Feſt⸗ 
ſetzung der Höhe der von Deutſchland zu zahlenden Wieder⸗ 
gutmachungsbeträge einem interalliiertem Aus ⸗ 
ſchunß, der Reparationskommiſſion (Repko), zugewieſen. 
Dieſe ſollte bis zum 1. Mai 1921 den Geſamtbetrag der wäh⸗ 
rend des Krieges erlittenen Schäden beſtimmen und ihn der 
Deutſchen Regierung als Geſamtſumme ihrer Verpflichtun⸗ 
gen bekannt geben. Gleichzeitig ſollte die Kommiſſion einen 
3 a 91 ungsplan aufſtellen und angeben, in welcher Weiſe 
Deutſchland vom 1. Mai 1921 ab ſeine Geſamtſchuld in einem 
Zeitraum von 30 Jahren zu tilgen habe. Die Kommiſſion 
erhielt das Recht, nach Prüfung der Zahlungsfähigkeit 
Deutſchlands und nach Anhörung ſeiner Vertreter die 
Friſten des Zahlungsplanes zu ändern und zu verlängern, 
ſie durfte aber ohne Ermächtigung der verſchiedenen, in der 
Kommiſſion vertretenen Regierungen keine Zahlungen er⸗ 
laſſen. Der Vertrag von Verſailles hat die Üüber⸗ 
wachung aller Vorſchriften der Reparation in die Hand 
der Reparationskommiſſion gelegt. Sie erhielt in Sachen 
der Reparation weitgehende Befugniſſe, fie follte aber auch 
frei von jeder geſetzlichen Regel nach Gerechtigkeit, Billig⸗ 
keit, nach Treu und Glauben entſcheiden. Mit ſo großen 
Vollmachten ausgeſtattet, hat die Repko bis zu dem Jahre 
1923, wo ſie ſelbſt die Anhörung von Sachverſtändigen be⸗ 
fürworten mußte, keinerlei fruchtbare Arbeiten geleiſtet, 
ſondern unter dem Drucke Frankreichs, insbeſondere Poin⸗ 
carés, nur auf die völlige Ausſaugung und Ver⸗ 
nichtung Deutſchlands hingearbeitet. 

Am 19. Mai 1920 legte Poincaré, der Vorſitzender 
der Repko war, ſein Amt als Präſident und Mitglied der 
Kommiſſion nieder. Dies geſchah, weil nach ſeiner Mei- 
nung die Reparattonskommiſſlon durch den Lauf der Dinge 
in wichtigen Rechten geſchmälert worden war. Aber der⸗ 
ſelbe Poincaré hat die Entſchlüſſe der Repko bis zu ihrem 
Verſchwinden anläßlich des Dawesplanes immer entſchei⸗ 
dend beeinflußt. Am 27. April 1921 ſchloß die Reparations⸗ 
kommiſſion ihre Arbeiten für die Feſtſetzung der Repara⸗ 
tionsſchuld ab. Sie gelangte zu einem Geſamtbetrage von 
132 Milliarden Goldmark. Das find jene ſagenhaften 132 
Milliarden, von denen Poincars erſtmalig in feiner Rede in 
Carcaſſonne abgewichen iſt. Am 20. Januar 1923 erfolgte 
die verhängnisvolle Feſtſtellung der Repko, daß die Deutſche 
Regierung ihren Reparationsverpflichtungen nicht nach⸗ 
gekommen ſei. Daraufhin erfolgte die Ruhrbeſetzung. 
Anfang November 1923 wurde von der Reparations⸗ 
kommiſſion, nachdem Poincarés Widerſtand beſiegt worden 
war, dem Erſuchen Dan dere nach Einherufung einer 
unabhängigen Sachverſtändigenkommiſſion 
ſtattgegeben. Dieſe trat am 14. Januar 1924 in Paris zu⸗ 
ſammen und ihr Gutachten iſt die Grundlage für die einſt⸗ 
1 Regelung der Reparationen geworden, die am 

„Auguſt 1924 auf der Londoner Konferenz erreicht 
e Die Reparationskommiſſion hat ſelbſt das Gut⸗ 
achten der Sachverſtändigen als eine praktiſche Grundlage 
für die ſchnelle Löſung des Reparationsproblems bezeichnet. 
Sie jei alſo zu ſeiner Annahme bereit. Nach Annahme des 
Gutachtens durch die Deutſche Regierun A 

ler di Du 9 a war nach Anſicht 
Auch e Tätigkeit der Reparationskommiſſion beendet. 
And Rufus C. Dawes erklärte in feinem Buch „Wie der 
Dawes⸗Plan zuſtande kam“, daß durch Annahme des Sach⸗ 
verſtändigengutachtens von 1924 die Reparationskommiſſion 
zauf ihre Machtvollkommenheit verzichtet habe“. Herrn 
Potncaré blieb es überlaſſen, die Reparations⸗ 
kommiſſion unſeligen Angedenkens wieder aus der Ver⸗ 
eg zu heben und damit die Endlöfung der Reparations⸗ 


rage um ein Beträchtliches zu erſchweren. A. B. 


— — — 


9 
RE IE re in Polen 


Bromberg, 


Polen und die Rheinland⸗Räumung. 


Paris, 29. November. Der amerikaniſche Chargé 
d' Affaires, Norman Armour erklärte kürzlich in einem 
Geſpräch mit Briand, daß die Regierung in Waſhington 
bereit ſei, zwei oder drei Sachverſtändige für den geplanten 
Unterſuchungsausſchuß für die Löſung der Reparations⸗ 
frage zu ernennen. Armour betonte hierbei, daß die ameri⸗ 
kaniſchen Vertreter einen rein inoffiziellen Charakter haben 
würden und die Regierung in Waſhington zu nichts ver⸗ 
pflichten dürften. Auch äußerte er den amerikaniſchen Stand⸗ 
punkt dahin, daß der Reparationsausſchuß genau jo unab- 
hängig ſein ſollte wie es ſeinerzeit die Dawes-Kommiſſion 
war. £ 
In franzöſiſchen Regterungskreiſen erwartet man, daß 
mit Chamberlains Rückkehr der Verzögerung in der 
endgültigen Formulierung der alliierten Reparationspolittk 
ein Ende gemacht werden wird. Dieſes iſt in Paris um ſo 
erwünſchter, da die polniſche Regierung auf eine 
Antwort auf ihre Forderung bezüglich der Räumungs⸗ und 
Kontrollfrage im Rheinland drängt. Polen hat ſich in den 
letzten Wochen immer mehr gegen die Rheinland⸗ 
räumung eingeſtellt und verlangt ferner für den Fall der 
Räumung eine militäriſche Kontrolle dieſes Ge 
biets durch die Alliierten, mit anderen Worten: Frank⸗ 
reichs ſtatt des Völkerbundes. Poincarss neue Regierung, 
welche mit den Anſichten des Marſchalls Foch ſolidariſch ſteht, 
neigt ſtark gu dieſem polniſchen Standpunkt, 
wünſcht aber eine einheitliche alliierte Front zu 
dieſer Frage herzuſtellen und wartet alſo die Antwort Eng- 
lands ab. 

Es ſieht aber, wie der Mitarbeiter des „Jungdeutſchen“ 
aus beſter engliſcher diplomatiſcher Quelle erfährt, ſo aus, 
als ob die Baldwin⸗ Regierung nicht geneigt wäre, ſich 
dem franzöſiſch⸗polniſchen Standpunkt anzuſchließen. Das 
ganze engliſche Volk wünſcht die baldige, möglichſt 
bedingungsloſe Räumung des Rheinlandes, und die 
Baldwin⸗ Regierung iſt abgeneigt, zurzeit inneupolitiſche 
Konflikte hervorzurufen, lediglich, um Frankreich einen Ge: 
fallen zu tun. Ebenſo ftcht es mit der Kontrollfrage, 
die nach engliſcher amtlicher Anſicht vom Völkerbund gelöſt 
werden muß. ne W 

Die engliſche Stellung zu dieſen Fragen beruht auch 
zum guten Teil auf dem neuen Amerikakurs, den 
die Regierung in London jetzt ſteuern will. Baldwin und 
feine Kollegen wiſſen, daß Waſhington gegen die weitere 
Beſetzung des Rheinlandes bzw. eine ſcharfe alliierte Mili⸗ 


tärkontrolle dieſes Gebiets eingeſtellt iſt, und möchte, wie er⸗ 
klärt wird, gerade jetzt keinen Schritt unternehmen, der die 


Amerikaner vor den Kopf ſtoßen könnte. Hierbei iſt ferner 
für die Engländer die Tatſache maßgebend, daß eine kom⸗ 
merzielle Kapitaliſierung eines Teiles der deutſchen Repa⸗ 
rationsſchuld ohne Amerikas Mitarbeit unmöglich iſt. Und 
gerade in einer ſolchen Löſung ſieht man in London den ein⸗ 
zigen Weg zu einer endgültigen Liquidierung des Krieges. 
Iſt aber eine amerikaniſche Mitarbeit an dieſem Problem 
durch eine verſöhnliche engliſche Politik zu erreichen, ſo ſieht 
die Baldwin⸗Regierung wohl ein, daß die Vereinigten 
Staaten in Zukunft das allergrößte Intereſſe an dem Wohl⸗ 
ergehen Deutſchlands haben werden. Alſo möchte England 
gerade jetzt wider die Vereinigten Staaten noch Deutſchland 
unnötig entfremden. : a N 

* 


Ein Deutſcher lettiſcher Außenminiſter? 


Riga. 30. November. (Danz. 31g.) 


In den Verhandlungen, die über die Bildung einer 
neuen Regierungskoalition in Lettland und die Beſetzung 
der Miniſterpoſten geführt werden, wird heute der Führer 
der deutſchen Fraktion, Dr. Paul Schiemann, als 
Außenminiſter genannt. Es handelt ſich bei der Kau⸗ 
didatur Schiemanns nicht um eine Forderung der deutſchen 
Fraktion, ſondern um ein Angebot von lettiſcher Seite. 

Dem bekannten Führer der deutſchen Minderheiten in 
Europa Dr. Paul Schiemann wurde bereits bei einer 
früheren Kabinettskriſe das Miniſterpräſidium an⸗ 
geboten. Ein Kabinett kam damals nicht zuſtande. Doch 
haben die Deutſchen in der Perſon des Rechtsanwalts Dr. 
Magnus bereits in ee lettiſchen Kabinetten den 
Ju ſt iz miniſter geſtellt. Auch bei der gegenwärtigen 
Kabinettsbildung ſoll das Jnſtizvortefenille einem Deutſchen. 
und zwar einem baltiſchen Baron, übergeben werden. 
Dr. Paul Schiemann. der parlamentariſche Führer des 
9 in Lettland, iſt Chefredakteur der „Rigaſchen 
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Gaarbrücken will wieder deutſch fein! 


Saarbrücken, 30. November. In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung fand anläßlich der 10. Wiederkehr des Tages 
der Beſetzung des Saargebietes durch franzöſiſche Truppen 
eine vaterländiſche Kundgebung ſtatt, bei der eine 
Reſolution einſtimmig angenommen wurde, in der es heißt: 

Die Aufrechterhaltung eines politiſch und wirtſchaftlich 
autonomen Saargebietes hat ſich infolge der 
organiſchen Bugebörigfeit der Saarwirtſchaft zur deutſchen 
Wirtſchaft als undurdführbar erwieſen. Sie würde 
dem politiſchen Willen der Bevölkerung widerſprechen und in 
Europa dauernd einen Herd politiſcher Kämpfe und 
Streitigkeiten aufrechterhalten. Die Stadt Saarbrücken hat 
nur den einen Wunſch. ſohald als möglich wieder mit dem 
Deutſchen Reich und dem Preußiſchen Staat, und zwar ohne 
Vorbehalte und ohne jede Beſchränkung, vereinigt zu 
werden. Sie erwartet. von dem Gerechtigkeitsſinn der im 
Völkerbund vertretenen Nationen, daß ſie zur Ver⸗ 
meidung eines nutzloſen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Kampfes um das Saargebiet für eine ſchleunige 
Löſung der Saarfrage im Sinne des Willens der Be⸗ 
völkerung eintreten werden. 
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52. Jahrg. 


der Innenminiſter 
und der Dispoſitionsſonds. 


Warſchau, 29. November. In einer der letzten Sitzun⸗ 
gen der Budgetkommiſſion des Sejm hatte bei der Beratung 
über das Budget des Innenminiſteriums der Abg. Woznigfi 
von der Wyzwolenie⸗Partei um Auftlärung darüber ge⸗ 
beten, ob der vom vorigen Sejm geſtrichene Dispoſitions⸗ 
fonds des Innenminiſters verausgabt worden ſei oder nicht. 
Auf dieſe Frage reagierte der Innenminiſter General Sklad⸗ 
kowſki in ſeiner neulich gehaltenen Rede durch folgende ſen⸗ 
ſationelle Erklärung: 

Der Dispoſitionsfonds für das laufende Jahr war auf 
6 Millionen veranſchlagt. Im Vierteljahresproviſorium 
waren 1500000 Ztoty beſchloſſen worden; im Budget hatte 
man jedoch den übrigen Betrag geſtrichen, ſo daß das 
Miniſterium im Laufe von dreiviertel Jahren dieſes Fonds 
verluſtig gehen ſollte. Dies ſollte der Ausdruck der Un⸗ 
zufriedenheit über meine Tätigkeit ſein. Ich ſagte 
damals, daß Sie, meine Herren, dieſer Unzufriedenheit da⸗ 
durch Ausdruck geben können, daß Sie mir das iß⸗ 
trauensvotum ausſprechen. Jede andere Art wäre 
ſchädlich geweſen. Ihr Beſchluß, durch welchen mir der Dis⸗ 
poſitionsfonds abgeſprochen wurde, konnte nicht ein 
Präzedenzfall zum Sturz eines Miniſters auf einem in der 
Konſtitution nicht vorgeſehenen Wege und einem in unſerem 
Staatsleben ungeeigneten Wege bilden. Ich habe meine 
Demiſſion nicht nachgeſucht. Da aber dieſer Fonds eine 
Staatsnotwendigkeit iſt, hat mir der Miniſter⸗ 
rat auf meinen Antrag den Dispoſitionsfonds in der unbe: 
dingt notwendigen Höhe wieder zuerkannt. Ich hatte 
die Wahl, entweder mich Ihnen gegenüber eines formel: 
len Vergehens ſchuldig zu machen, oder hätte ich dieſen 
Antrag nicht eingebracht, eines Vergehens gegenüber den 
elementarſten Intereſſen des Staates. 


Der Standpunkt des Parlaments. 


Auf dieſe Erklärung reagierten unverzüglich die Ver⸗ 
treter fait aller Klubs. Der Abg. Woznicki (Wyzwolenie) 
ſtellte feſt, daß weder die Verfaſſung, noch das bisherige 
Finanzgeſetz ein Recht des Miniſterrats vorſehe, Dispoſi⸗ 
In Anbetracht der Erklärung 
des Innenminiſters über die Verletzung der Budgetrechte 
des Seim kündigte der Redner an, daß er die erſte Gelegen⸗ 
heit benutzen werde, um in dieſer Frage den Miniſter⸗ 
interpellieren. Aus deſſen 
Standpunkt und aus der Stellungnahme der ganzen Regie⸗ 


rung werde der Klub der Wyzwolenie⸗Partei entſprechende 


Schlüſſe ziehen. 

Abg. Dabſki (Bauernpartei): Wenn der Miniſterrat 3 
oder 4 Millionen bewilligt, warum nicht hundert oder tauſend⸗ 
mal mehr. Unlängſt ſagte an dieſer Stelle Miniſterpräſi⸗ 
dent Bartel, daß die Regierung ſich der Verantwortung 
nicht entziehe und daß ſie dem Sejm das Recht der 
Kontrolle über die Regierung zuerkenne. In der Ee⸗ 
klärung des Innenminiſters ſehen wir einen Wider⸗ 
ſpruch zu dem Standpunkt der Regierung. Wir ſind alſo 
in dieſem Seim zu einem Spielzeug geworden, das jeglicher 


Denſelben Standpunkt nahmen die Abgeordneten 
Czapinſki (PPS), Czyſzewſki (Chriſtl. Demokratie) 
und Rybarſki (Nationaldemokrat) ein. Dieſer Letzt⸗ 
genannte ſchloß ſeine Proteſtrede mit folgenden Worten: 
„Die Erklärung des Herrn Miniſters hat keinen politiſchen 
Charakter (2 D. R.), fie betrifft aber den Rechts zuſtand 
im Staate, und zweifellos werden ſämtliche Parteien im 
Sejm hieraus die entſprechenden Konſequenzen ziehen.“ 

0 


Herr Bartel als Vermittler. 


In der Mittwoch⸗Sitzung der Budgetkom⸗ 
miſſion gaben verſchiedene Abgeordnete bei der Dis⸗ 
kuſſion über die Zuſatzkredite für das Jahr 1927/28 noch⸗ 
mals ihrem Unwillen über die Erklärung des Miniſters 
Skladkowſki Ausdruck, die die Verſicherung des 
Miniſterpräſidenten Bartel über die Zuſammenarbeit 
der Regierung mit dem Sejm und über das Kontrollrecht 
des Parlaments illuſoriſch mache. Sogar die Mitglieder 
des Regierungsklubs machten aus ihrem Unmut kein Hehl. 
Um nun die Situation zu retten, übernahm in dieſer 
Sitzung Miniſterpräſident Bartel die Mittlerrolle und gab 
über die Bewilligung des Dispoſitionsfonds durch den 
Miniſterrat folgende Erklärung ab: 

„Ich nehme an, daß die Anſprache des Herrn Miniſter 
Sktadkowſki vielleicht durch den Ton, nicht aber durch den 
Inhalt verletzend wirken konnte; denn Aufrichtig⸗ 
keit kann doch unmöglich Vorbehalte hervorrufen. Herr 
Skladkowſki ſagte, er ſei zum Miniſterrat gekommen, um 
einen Dispoſitionsfonds zu erbitten. Ich halte mich ſtets 
an die Wahrheit und wünſche, daß das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Regierung und Parlament ſtets klar und auf⸗ 
richtig ſei. Im Juni d. J. verlangte Miniſter Sklad⸗ 
kowſki im Miniſterrat 5 150 000 Zloty mit folgender Be⸗ 
gründung: „Da Umſtände eingetreten ſind, die mich zwin⸗ 
gen, einmalige Ausgaben aus dem Dispoſitionsfſonds zu 
machen und da dieſe Ausgaben keinen Aufſchub vertragen 
und noch vor dem 30. Juni gedeckt werden müſſen, wolle der 
Miniſterrat beſchließen uſw.“ Der Miniſterrat kürzte 
dieſen Betrag auf 3 Millionen, was zuſammen mit dem für 
das erſte Vierteljahr bewilligten Betrage von 1500000 31. 
rund 4 Millionen ausmachte, trotzdem der Miniſterrat 
auf Grund des Geſetzes über das Budgetproviſorium für 
die Zeit vom 1. April 1927 bis zum 30. Juni 1928 die gan⸗ 
zen 6 Millionen hätte bewilligen können. Art. 1 des Pro⸗ 
viſoriums ermächtigt nämlich den Finanzminiſter, Kredite 
für Staatsausgaben in der Zeit vom 1. April bis zum 
30. Juni 1928 bis zur Höhe von einem Viertel der Beträge 
u eröffnen, die in den einzelnen Teilen und Paragraphen 

8 Budgetvoranſchlages für das Jabr 1928/29 feſt⸗ 
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geſetzt wurden. Auf Grund des Art. 3 aber können über 
die im erſten Artikel feſtgeſetzte Grenze hinaus bis zu 
50 Prozent der Beträge der veranſchlagten Summe bewil⸗ 
ligt werden, die Inveſtitionsausgaben, ſowie zur Auszab⸗ 
lung von Staatsbeihilfen an Staatsbeamte benötigte Kre⸗ 
dite umfaſſen. 3 

„Auf Grund meiner Erfahrungen muß ich feſtſtellen, 
daß es unmöglich iſt, ein Jahr lang ohne Zuſatzkredite zu 
regieren. Es gibt ſogenannte Schätzungsausgaben, d. h. 
Ausgaben, die von den Marktpreiſen abhängig ſind, und die 
denn auch Zuſatzkredite erfordern. Wenn z. B. der Roggen⸗ 
und Haferpreis um das Doppelte ſteigt und die Ausgaben 
des Kriegsminiſteriums dadurch höher werden, ſoll dann 
die Wapend auf die Genehmigung des Parlaments war⸗ 
ten, während man im Heer den Leuken und Pferden Roggen 
und Hafer geben ſoll? Ohne Gewiſſen kann man den Staat 
nicht regieren, und derartige Ausgaben nehme ich auf mein 
Gewiſſen. Etwas Vertrauen und Kredit muß man jeder 
Regierung gewähren. Eine andere Sache iſt es, daß 
diefe überſchreitungen minimal und notwendig fein 


müſſen, leichtſinnig dürfen fie nicht gemacht werden. 


3a bin alſo der Meinung, daß die Sache vom formellen 
tandpunkte aus durchaus in Ordnung iſt.“ 8 
* 


Die Rede des Miniſterpräſidenten Bartel löſte eine 
kurze Diskuſſion aus, die mit der Annahme folgenden An⸗ 
trages ihren Abſchluß fand: 

„Die Kommiſſion nimmt die Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten zur Kenntnis, wonach die Regierung ent⸗ 
ſprechend den Beſtimmungen der Konſtitution und des 
Finanzgeſetzes dem Sejm unabhängig von den Rech⸗ 
nungsabſchlüſſen den Antrag auf Beſtätigung der Zu⸗ 
0 N für das Budgetjahr 1927/8 vorlegen 
wird. 

Damit hat die Kommiſſion die Erklärung des Miniſter⸗ 
präfidenten Prof. Bartel als genügend anerkannt. 


Nationaldemokratiſche Kritik. 


An der Rede des Innenminiſters Skladkowſki in der 
Budgetkommiſſion des Seim übt der „Kurjer Poznanſki“ 
eine ſcharfſe Kritik. In dem dieſem Gegenſtande gewidmeten 
Leitartikel des genannten Blattes heißt es u. a.: » 

„Die Meinung des Miniſters Skladkowſki, daß keiner 
Eur Kollegen der parlamentariſchen Kritik unterliegen 
önne, ſteht offenſichtlich im Widerſpruch mit der 
Verfaſſung, mit den parlamentariſchen Gepflogenheiten 
der ganzen Welt und, was in unſeren nichtkonſtitutionellen 
Verhältniſſen am wichtigſten iſt, mit der neulichen Er⸗ 
klärung des Herrn Bartel, der eine ſolche Kritik 
der ganzen Regierung vom Parlamente forderte. Man ſieht 
alſo, daß die Anſicht, alle Menſchen unterlägen der Kritik, 
mit Ausnahme des Papſtes in Glaubensſachen, nicht nur 
von der Oppoſition anerkannt iſt, ſondern auch von 
dem Chef der Regierung, in der Herr Sktadkowſki 
mit anderen Anſichten ſitzt. Sehr entwaffnend iſt die Be⸗ 
hauptung, daß, nachdem der Sejm dem Miniſter Sklad⸗ 
kowſkt den Dispoſitionsfonds nicht zugebilligt hat, ihm 
der Miniſterrat dieſen bewilligt hat, der dadurch, wie 

rr Skladkowſtt zugeſtand, formell gefehlt hat. Alſo 
nt jetzt der Miniſterrat die geſetzgeberiſchen Funktionen 

auf dem Gebiete des Budgetrechts auszuüben, die in allen 
Verfaſſungen der nationalen Vertretung vorbehalten find. 
Diejer Grundſatz gilt ſogar in den privaten Geſell⸗ 


chaften. Der Vorſtand einer Geſellſchaft kann nicht will⸗ 


. 
kürl über öffentliche Fonds verfügen, er muß ſich an 


das Budget halten, oder er muß, wenn er die Überſchrei⸗ 
tung des letzteren für erforderlich hält, von den Mitglie⸗ 
dern der Geſellſchaft Zuſatzkredite verlangen. Der 
gleiche Grundſatz muß mit noch größerer Genauigkeit in 


dem Vorſtande des Staates beachtet werden. Und des⸗ 
halb iſt von unſerem Klub eine energiſche Aktion 


unternommen worden, damit die Regierung für die im 
letzten Jahre über den Etat hinaus verausgabten 
500 Millionen Zloty Nachtraas kredite verlangt. Die 
Erklärung des Herrn Skladkowſti beſtätigt die 
Richtigkeit dieſer Aktion. Wenn der Sejm auf die 
Budgetrechte verzichtete, die ihm in der Verſaſſung vor⸗ 
behalten find, wenn er ſich damit einverſtanden erklären 
würde, daß das durch die Kammern bewilligte Budget nicht 
beachtet wird, und daß der Miniſterrat ein zweiter geſetz⸗ 
3 Körper iſt und ſich willkürlich Kredite bewilligen 
aun, ſo hätte ſeine weitere Exiſtenz keinen Sinn mehr. 
Herr Stadkowſki hat den Überfall auf Herrn Mo ft o⸗ 
wicz trotz der Enthüllungen des Abg. e 
nicht aufgeklärt, deshalb hat der Abg. Trampezypſki, indem 
er einen neuen Beweis ſeines Charakters und der in Polen 
io ſeltenen Zivilcourage gab, erklärt, er habe ſich ge⸗ 
chworen, nicht eher ie ruhen, bis die Angelegenheit der 
vier Überfälle aufgeklärt ſei. Dieſe mannhafte Erklärung 
war die einzige lichte Seite der geſtrigen Beratungen, die 
eugnis ablegten von der polniſchen 
rklichkeit und von den polniſchen Rechtszuſtänden. 


0 
Die gegenwärtigen politiſchen Kämpfe beginnt immer mehr 


der Kampf um das Recht ſelbſt zu überragen, deſſen Igno⸗ 
rierung zum Grundſatz erhoben wurde.“ 


er Dispofitionsionds abermals geſtrichen. 


In der geſtrigen Nachmittagsſitzung der Budgetkom⸗ 
miſſion des Sejm wurde in zweiter Leſung über die zum 
Budget des Innenminiſteriums eingebrachten Anderungen, 


deren es insgeſamt 87 gab, abgeſtimmt. U. a. wurde der Ab⸗ 


änderungsantrag der PPS, der Wyzwolenie und der 


Bauernpartei angenommen, nach welchem die Einnahmen 


aus den Gebühren für Auslandspäſſe um eine 
Million Zloty verringert werden ſollen. 

Bei dem Paragraphen „Dis poſitionsfonds“ hob 
der Abe. Trampezynſki (Nationaler Klub), an die Er⸗ 
klärung des Innenminiſters anknüpfend, daß der Kampf 
mit dem Nationalismus das Miniſterium ſowohl gegenüber 
den Vertretern des polniſchen Nationalismus als auch der 
Undo oder Herrn Grünbaum gegenüber verpflichte, hervor, 
daß dieſe Erklärung keinen Unterſchied ziehe zwiſchen dem 
Standvunkt der polniſchen Volksgemeinſchaft, die auf 
dem Moden der polniſchen Staatlichkeit ſtehe und dem Stand⸗ 

unkt der nationalen Minderheiten, die in ihrem 
rogramm und ihrer Tätigkeit gegen den polniſchen Staat 
anitirrten. Dieſer Sachzuſtand berge nach Anſicht des Red⸗ 
ners eruſte Gefahren für den Frieden und die Ent⸗ 
wicklung des volniſchen Staates in ſich. Da die Verwendung 
des Dispofitionsfonds vollkommen von der Richtung und 
den volftiſchen Begriffen des Miniſters abhänge, werde der 
Nationale Klub gegen jegliche Kredite für den Dis 
noſttipnsſonds des Innen miniſters ſtimmen. 
Ter Dispoſitionsfonds des Innen⸗ 
winiſters in Höhe von 6 Millionen Ztoty wurde 
ſchließlich mit großer Stimmenmehrheit in 
zweiter Leſung abgelehnt. 


Fin Senator ohne Wahlrecht. 


Frarſchau, 29. November. Der weißruſſiſche Abgeordnete 
ZJeremtez hat beim Innenminiſter Skladkowſki wegen 
des Vorbaltens des Staroſten von Nomogrödet gegenüber 
dem weißruſſiſchen Senator Rogula interveniert. In 
Nowogrödek finden demnächſt Gemeindewahlen ſtatt. Der 
Staroſt, der es ganz beſonders auf Senator Rogula abge⸗ 


früher ſchon fünf Ja 


ſehen zu haben ſcheint, brachte es nun fertig, dem Se ⸗ 
nator das paſſive ſowie aktive Wahlrecht abs» 
zuſprechen. f 

Innenminiſter Stladfomffi verſprach, die Ange⸗ 
legenheit zu unterſuchen. Doch meinte er, daß der Staroſt 
beſtimmte Gründe für dieſes Vorgehen haben müſſe, denn 
gegen Senator Rogula ſchwebe ein Verfahren wegen 
ſtaatsfeindlicher Tätigkeit. 

Solange ein Rien Fat nicht durch ein Urteil erhärtet 
iſt oder, wie in dieſem Falle, ſolange der Abgeordnete oder 
Senator vom Parlament dem Gericht nad nicht ausge⸗ 
liefert iſt, beſitzt der Abgeordnete noch alle ſeine Rechte und 
es iſt daher ein Unding, ihm das Wahlrecht abzuſprechen. 
Bei Senator Rogula 5 überdies noch zu bedenken, daß er 

re lang Abgeordneter war. Wohl 
ſaß Rogula während der letzten Senatswahlen im Gefäng⸗ 
nis, doch iſt durch Seuatsbeſchluß ſeine Freilaſſung erfolgt, 
und Rogula zog als Senator in den Senat ein. Dies iſt 
ein Grund mehr, ſeine Rechte als Senator zu achten. 

Und nun kommt der Herr Staroſt aus Nowo rödek 
und verfügt, daß Senator Rogula nicht mehr das Wahlrecht 
für den Gemeinderat beſitzt. Hier muß etwas nicht in Ord⸗ 
nung fein. Der Herr Staroft müßte vom Innenminifter 
belehrt werden, daß er die Rechte eines Bürgers, zudem 
9 Senators, alſo eines Vertreters des Volkes, zu achten 

abe. 


Penſionen und Invalidenrenten. 


Warſchau, 29. November. Die geſtrige Vormittags⸗ 
ſitzung der Budgetkommiſſion des Seſm war dem Budget 
der Penſionen und Renten gewidmet. In feinem 
Referat hierüber ſtellte der Abg. Krzyzanowſki (Re⸗ 
gierungsblock) feit, daß die Penſionen und Invalidenrente 
dieſelbe Staatsſchuld darſtellten, wie die Staatsanleihen. 
Die durchſchnitliche Zivilverſorgung eines Zivilbeamten, der 
im polniſchen Dienſt war, beträgt 280 Zloty monatlich, 
der im Dienſt der Teilungsmächte war 150 Zloty, 
und die Witwen beziehen die Hälfte dieſes Betrages. Die 
eee, beziehen eine etwas höhere Ver⸗ 
orgung. 

Im Laufe der Diskuſſion ſchnitt der Abg. Polakie⸗ 
wiez die Frage der In validenkonzeſſionen an. 
Der Termin der betreffenden Verordnung läuft im De⸗ 
zember ab, man müſſe daher einen Geſetzentwurf ror⸗ 
bereiten, durch den dieſe Sache eine Reviſion erfahren 
würde. Abg. Pafak ſtellte den Antrag auf Kapitali⸗ 
fterung der Renten um 2 Millionen Zloty. Dieſer 
Antrag wurde in der Abſtimmung über das Budget der 
Penſionen und Invalidenrenten abgelehnt. 


Die 15 prozentige Zulage wird 
weitergezahlt. 


Warſchau, 30. November. In Ausführung des Be⸗ 
ſchluffes des Miniſterrats hat das Finanzminiſterium die 
Staatskaſſen angewieſen, an die Staatsbeamten, 
Penfionäre, Witwen und Waiſen den 15prozen⸗ 
tigen Zuſchuß zu den Br für das vierte Quartal im 
Januar, Februar und März 1929 935 N Die Aus⸗ 
zahlung erfolgt am 31. Dezember 1928, owie am 1. Januar 
und 1. Februar 1929. 


— 


Kine große Brillanten⸗Schmuggleraffäre. 
Ein belgiſcher Juwelenſchmuggler in Thorn verhaftet. 


Thorn, 29. November. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
heutigen Tage haben die Thorner Polizeibehörden eine große 
Juwelen⸗Schmuggleraffäre aufgedeckt. Der Organiſator 
des Schmuggels wurde in der Perſon des belgiſchen Staats⸗ 
angehörigen Adolf Habermann verhaftet. Er befand 
ſich ſeit einigen Tagen in Thorn, wo er mit Hilfe der Ver⸗ 
mittlung hieſiger Kaufleute aus Antwerpen geſetzwidrig 
eingeführte Juwelen im Werte von 40 000 Zloty verkauft 
hat. Er ſoll ferner Brillanten und Goldwaren in verſchie⸗ 
denen pommerelliſchen Orten, ſowie in Wloclawek und 
Kattowitz verkauft haben. Bei ſeiner Verhaftung wurden 
Edelſteine im Werte von 62 000 Zloty beſchlagnahmt. 


der weißruſſiſche Vauernauſſtand 
gegen die Sowjets. 


Warſchau, 29. November. Aus Wilna wird hierher 
gemeldet: über den Ausbruch des Bauernaufſtandes in der 
Gegend von Witebſk find hier noch folgende Einzelheiten 
eingegangen: ; 

Nach amtlichen ſowjetruſſiſchen Informa⸗ 
tionen beſtand in Weißrußland ſeit längerer Zeit eine 
geheime gegenrevolutionäre Organiſation, der auch eine 
Reihe von Leuten in höheren Stellungen angehörten. An 
ihrer Spitze ſtand ein gewiſſer Pachalſki, ein ehemaliger 
Gemeindeſchreiber. Gleichzeitig beſtand eine Frauen⸗ 
organiſation, deren Agentinnen Frauenverſammlun⸗ 
gen veranſtalteten. Dieſe Organiſation terroriſierte die 
Kommuniſten in der Umgegend. Vor einigen Tagen ſchritt 
man zu einer bewaffneten Aktion. Die Bauern ermor d e⸗ 
ten einen kommuniſtiſchen Redakteur und zogen dann nach 
dem Dorfe Karynki, wo das Volksheim zerſtört wurde. 
Eine beſondere Gruppe ſuchte ſämtliche ſowjetruſſiſchen In⸗ 
n auf und vernichtete alle Bildniſſe von 

en in. Im Rayon Czafzniee wurde der Vorſitzende 
des Dorffomjet8 ermordet. Gleichzeitig wurde ein 
Überfall auf zwei Dörfer verübt, wo die Sowfet⸗ 
Dienſtgebäude demoliert wurden. Dabei erfuhren die Kom⸗ 
muniſten eine blutige Abrechnung. In einem anderen 
Dorfe ermordete man den Sekretär des Dorfſowjets, 
und in Garbowo wurden fämtliche Kommuniſten 
ermordet. Aus anderen Dörfern liegen Meldungen 
über ungewöhnlich blutige Abrechnungen mit den Kommu⸗ 
niſten vor. Überall wurden die Mitglieder der Dorfſſowjiets 
ermordet oder man brach ihnen Hände und Beine. 

Truppenabteilungen der GPU (Tſcheka) verhafteten 
bis jetzt etwa 60 Perſonen, nämlich die Haupträdels⸗ 
führer der Organiſationen, darunter ſieben Frauen. Den 
Leiter der Verſchwörung, den Schreiber Pachalſki, ver ⸗ 
haftete man in ſeinem Dorf, wo es zu einem blutigen 
Kampfe kam. Die Bauern aus dieſem Dorfe und der 
Umgegend griffen bewaffnet mit Schußwaffen, oder auch mit 
Forken und Axten die Militärabteilung an. Die Aufſtän⸗ 
diſchen hatten viele Tote und Verwundete. 


Spaniens Vertreter im Völlerbund. 


Madrid, 30. November. (PA T.) Der König hat geſtern 
ein Dekret unterzeichnet, durch das der ſpaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris Quinones de Leon zum Vertreter 
Spaniens im Völkerbund ernannt wird. Herr Quinones 
de Leon hat bereits vor dem Rückzug Spaniens aus dem 
Völkerbund ſein Land im Rat vertreten. Er iſt durchaus 
franaöſiſch eingeſtellt⸗ 4 


von Klitz 


Geſchäfte mit Soldatenleichen. 


Enthüllungen über franzöſiſche Beerdigungsinſtitute. 


Paris, 30. November. Vor einer Pariſer Straftammer 
war ein Termin angeſetzt, bei dem ſkandalöſe Ent: 
büllungen zur Sprache kommen ſollten, die die UÜber⸗ 
führung der Leichen von gefallenen Sol⸗ 
daten betrafen. 

Schon vor einiger Zeit wurde in der Kammer darauf 
hingewieſen, daß gewiſſe Beerdigungsgeſellſchaften die An⸗ 
gehörigen der gefallenen Soldaten ſchwer ausbeute⸗ 
ten. Die von der Regierung angebahnte Überführung nach 
den Sammelfriedhöfen brachte den damit beauftragten In⸗ 
ſtituten 40 Millionen Reingewinn. Die Geſellſchaften 
fühlten ſich durch die öffentliche Feſtſtellung ihrer Proſit⸗ 
gier in ihrer Ehre gekränkt. Auf einer Sitzung des Front⸗ 
kämpferverbandes wurden jedoch weitere kompro⸗ 
mittierende Mitteilungen gemacht. Danach wurden reiche 
Fe milien, die ihre Toten in der Heimat beſtatten wollten, 

evorzu Si m Notfalle lieferten ihnen die geſchäfts⸗ 
tüchtigen eerd 
Familien hingegen wurden ſehr wenig kulant bes 
dient. Es kam ſehr oft vor, daß deren gefallene Angehörige 
irgendwo vergeſſen oder verloren wurden. b 

Unlängſt ſchilderte ein kriegsverletzter Schriftſteller in 
einer Nizzaer Zeitung unter Hinweis auf die Villen der 
Kriegsopfer⸗Verſorger und auf ihr großzügiges 
en wie herrlich weit man es bei dieſem Geſchäft bringen 
konnte. 

Die aufs neue in den Mittelpunkt des öf entlichen Inter⸗ 
eſſes Getretenen klagten hierauf wegen eleidigung, 
und jetzt follte darüber verhandelt werden. Die Anwälte 
beider Parteien, die berühmteſten von Paris, einigten ſich 
jedor, den Austrag der Affäre bis zum Februar zu 
vertagen. f 


der Taifun über den Philippinen. 


Wie wir bereits kurz berichteten, ſind die Philippinen 
am Ende der vorigen Woche von einem Taifun heimgeſucht 
worden. Erſt jetzt werden Einzelheiten dieſer Kataſtrophe 
bekannt. Über 200 Perſonen haben durch den Taifun den 
Tod gefunden. 

Infolge der Zerſtörung aller Telegraphen⸗ 
und Telephonleitungen treffen die Nachrichten 
über den Umfang der Verheerungen langſam ein. Faſt die 
geſamt Reis⸗, Hanf⸗ und Kokosnußernte iſt völlig ver⸗ 
nichtet. Viele blühende Dörfer ſind in Trümmerhaufen 
verwandelt worden. Auf der kleinen Inſel Leyte ſind allein 
10000 Eingeborene obdachlos. 

Der Gouverneur General Stimſon beorderte Kriegs⸗ 
ſchiffe aus Manila zur erſten Hilfeleiſtung und regte über 
das Kriegsamt Waſhington eine Sammlung des amerika⸗ 
niſchen Roten Kreuzes zur Linderung der Not an. Zahl⸗ 
reiche Fiſcherboote, die von den drahtloſen Warnungen vor 
dem herannahenden Sturm nicht erreicht wurden, gingen 
unter. 


Ne außerordentliche Verfaſſungs⸗spnode 


der unierten evangeliſchen Kirche in Polen. 


Zweiter Tag. 


Poſen, 29. November. Zu ihrer zweiten Voll⸗ 
verſammlung trat die Synode am Mittwoch, dem 
28. November, vormittags 10 Uhr, zuſammen. Nachdem 
Synodale latau⸗Pogorzela im Anſchluß an den 
28. Pfalm ein Gebet geſprochen hatte, eröffnete Präſes 
ing die Verſammlung und ſprach dem Herrn 
Generalſuperinkendenten für feine im Eröffnungsgottes⸗ 
dienſt gehaltene Predigt und Pfarrer D. Greulich für ſeine 
muſikaliſche Mitwirkung den Dank der Synode aus. Die 
Predigt des Herrn Generalſuperintendenten ſoll auf einen 
Antrag hin im evangeliſchen Gemeindeblatt Glaube und 
Heimat“ veröffentlicht und ſo der evangeliſchen Geſamtheit 
e gemacht werden. Synodale von Born⸗ 


gungsinſtitute andere Tote. Armere 


allot8, der Leiter des Geſchäftsordnungsausſchuſſes, 
teilte den Antrag, die vorliegende Geſchäftsordnung mit 
einigen fachlichen und formellen Anderungen anzunehmen. 
Rach Annahme dieſes 1 und nach Dewiltgung der 
vom Synudalen von Paleske vorgeſchlagenen Tage⸗ 
eig berichtete Synodale A Beer über die Prüfung 
er Legitimität der Synode. a die kl der Rechts⸗ 
ge digen dieſer Synode einigermaßen ſchwierig iſt. Toll 
ſie m Verfafſſungsausſchuß zur Vorberatung 
übertragen werden. 
Die darauf folgende erſte 2 des gedruckt vor⸗ 
liegenden . wurde dergeſtalt gehand⸗ 
abt, daß drei Referenten über die einzelnen Abſchnitte der 
erfaſſung berichteten. Superintendent Aßmann er⸗ 
wähnte aus dem Vorſpruch, der die bekenntnismäßige 
Grundlage der unierten evangeliſchen Kirche feſtſtellt, ganz 
beſonders, daß durch die Verſaſſung die Gemeinſchaft 
mit der Mutterkirche nicht berührt wird. Grund⸗ 
legend für die Kirchenbildung iſt die Gemeinde, und der 
Verfaſſungsentwurf legt deshalb den größten Wert auf 
äußere und innere Mitarbeit der Gemeindeglieder, nicht 
nur in der Einzelgemeinde, ſondern auch in der Geſamt⸗ 
kirche. Als Neuerung wird in dem Entwurf das bereits 
von der Synode von 1923 beſchloſſene Frauenwahlrecht ein⸗ 
geführt. Das in der Gegenwart beſonders verantwortungs⸗ 
volle Amt des Kirchenälteſten und Gemeindevertre⸗ 
ters findet im Entwurf die entſprechende eingehende Würdt⸗ 
ng. Über die Geſtaltung der Kirchenkreſſe, die 
lichten und Rechte der Kreisſynoden und die Tätig⸗ 
eit des Superintendenten berichtete Superintendentur⸗ 
verweſer Benicken. Auch in der Kreisſynode ſoll ebenſo 
wie in der Landesſynode, über deren Zuſammen⸗ 
1 8. Superintendent Rhode berichtete, beſonderer Wert 
auf die Mitarbeit der Laien gelegt werden. Die 
unierte evangeliſche Kirche will keine Paſtorenkirche ſein, 
ſondern will die Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Geiſtlichen 
und Laien, wie ſie in der Glaubensgeſchichte der Kirche 
ſtets beſtanden hat, beibehalten und ausbauen. Dieſer Teil 
des Verfaſſungsentwurfes führt auch den Titel „Biſchofe 
ſtatt des bisherigen „Generalſuperintendenten“ ein und will 
damit die unter unjeren Verhältniſſen beſonders verant⸗ 
wortungsreiche führende Stellung kennzeichnen. 
In der darauf folgenden Beſprechung wurde gerade 
zu dieſer Frage ausführlich Stellung genommen. Ebenſo 
wurde das Frauenwahlrecht und die Möglichkeit des 
Ausſchluſſes aus der Kirche eingehend behandelt. 
Ein Antrag des Kreisſynodalvorſtandes Brieſen auf 
Freihaltung der evangeliſchen Feiertage von 
Märkten und Jahrmärkten wurde dem Verfaſſungsausſchuß 
überwieſen. Synodale D. Smend legte der Synode be⸗ 
ſonders die Aufgaben ans Herz, die in Bezug auf die 
religiöſe nterweiſung des heranwachſenden 
Geſchlechtes beſtehen und gab die Anregung. ſich für die Bil⸗ 
dung von Kirchenſchulen und für Ausbildung der 
1 7 evan eliihen Lehrkräfte einzuſetzen. Nachdem dieſe 
wichtigſten Punkte zur Sprache gekommen waren, über⸗ 
wies die Synode den geſamten Verfſaſſungsentwurf dem 
bereits in der geſtrigen Sitzung gewählten. aus 21 Mit⸗ 
liedern beſtehenden Verfaſſungsausſchuß zur Durchbera⸗ 
ung. Damit Wa nn die Synode und wird wahr⸗ 
ſcheinlich nach vollendeter Arbeit des Verfaſſungsausſchuſſes 
2 zweiten Leſung Mitte Januar einberufen werden 
räſes von Klitzing ſchloß mit warmen, eindrucksvollen 
Worten die Verſammlung, die für die Zukunft der unierten 
evangeliſchen Kirche in Polen überaus wichtig war. »= 


- 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 1. Dezember 1928. 


Pommerellen. 


30. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Montag, 

8. Dezember, 8 Uhr abends, im Rathaus II ſtatt. Die 
Jane Besch enthält außer einigen Wahlen folgende 
Punkte: Beihlußfafiung über das Zuſatzbudget für das 
Etatsjahr 1928/29, Beſchlußfaſſung über den Ankauf von 
Terrain zur Verlängerung der Courbiereſtraße, Genehmi⸗ 
ung des Verkaufs von Terrain aus Anlaß der Gerade⸗ 
egung der Ziegeleiſtraße, Anderung des Beſchluſſes der 
Stadtverordnetenverſammlung, betreffend die Abtretung von 
Grund und Boden zum Bau eines Waiſenhauſes. Antrag 
der ſtädtiſchen Penſionäre um Bewilligung einer Winter⸗ 
beihilfe, Beſchlußfaſſung über den Verkauf des Platzes an 
der Grabenſtraße, Beſchlußfaſſung in der Angelegenheit der 
auswärtigen Hauſierer, Anderung von Straßennamen. * 
x du ihrem Ehrenmitgliede ernannt hat die Frei⸗ 
willige Feuerwehr den bisherigen Staroſten des Land⸗ 
kreiſes Graudenz von Czarlinſki und ihm durch eine 
Deputation das Diplom überreichen laſſen. * 
X Die Hilfsſchule in der Amtsſtraße, in der ſchwach be⸗ 
abte, pſychopathiſch veranlagte Kinder entſprechenden, der 
Individualität angepaßten und von dem normalen Schul⸗ 
betrieb völlig abweichenden Unterricht erhalten, wird zur⸗ 
— von mehr als 100 Zöglingen beſucht, die von vier 
ehrern unterrichtet werden. Die Zahl der Lehrer wird 
von fachmänniſch⸗pädagogiſcher Seite als ungenügend be= 
zeichnet. * 
* Bilder⸗Ausſtellung Lilly von Klein. Das Schau⸗ 
fenſter der Buch⸗ und Kunſthandlung Arnold Kriedte bringt 
in dieſem Herbſt eine kleine, bemerkenswerte Ausſtellung 
der Malerin Lilly von Klein, welche ein erfreuliches Zeichen 
vom Vorwärtsſtreben und Vorwärtskommen dieſer Künſt⸗ 
lerin ablegt. Unter den Olbildern möchten wir als erſtes 
den „Herbſttag in Böslershöhe“ erwähnen, an dem wir die 
prächtig wiedergegebene feuchte Luft und den ſich geheim⸗ 
nisvoll in die Tiefe verlierenden Weg bewundern. Kaum 
minder gut iſt ein ebenſo großes Bild „Birken auf dem 
Schloßberg“, deren Zweige zart abgetönt in der blauen Luft 
verſchwimmen. Den Unterſchied der Luft in unſeren Breiten 
und im Hochgebirge gibt ein kleines Bild „Bauernhaus in 
Ettal“ recht charakteriſtiſch wieder. über den „Parkweg in 
Neumühl“ und den „Frühling vor dem alten Haus“ haben 
wir an dieſer Stelle bereits im Frühling geſprochen. L. von 
Kleins Begabung für das Aquarell zeigt ſich auch diesmal 


wieder in den vielen neuen Bildchen aus unſerer Gegend, 


die maleriſch leicht und doch kräftig hingeworfen ſcheinen. 
Unter dieſen ſeien beſonders hervorgehoben die beiden 
Herbſtlandſchaften von Böslershöhe nebſt dem „Weg in Bös⸗ 
lershöh“, deſſen Bäume eigenartigen Arabesken gleichen und 
deſſen Schattenmaſſen kräftig zuſammengehalten, das Licht 
um ſo leuchtender zur 3 bringen. Das größere Tem⸗ 
perabild „Schiffe auf der Weichſel“ mit ſeiner großzügigen, 
ſich von dem leuchtenden Abendhimmel düſter abhebenden 
Silhouette, iſt mit wenig Farbe zu ſtarker Wirkung gebracht. 
Die beiden Paſtellköpfe „Kleine Schönheit“ und das charak⸗ 
teriſtiſche Hungergeſichtchen des Kriegskindes „Hannele“ 
beweiſen ebenſo wie der Akt des fein und vornehm in den 
Tönen abgeſtimmten Bildes „Ruhe im Serail“, daß die 
Künſtlerin nicht nur in der Landſchaft, ſondern auch im 
Porträt unverdroſſen nach neuen Zielen und Vervollkomm⸗ 
nung ſtrebt. * 

x Ein trauriges Zeichen. Beim hieſigen Klaſſiſchen 
Gymnaſium waren in letzter Zeit eine erhebliche Anzahl 
Hausväter mit der Zahlung der Schulgebührniſſe im Rück⸗ 
ſtande geblieben. Von der Direktion iſt nun am 26. d. M. 
zu dem harten Mittel gegriffen worden, die die Anſtalt 
beſuchenden Sprößlinge dieſer Eltern aus der Schule 
zu weiſen. Das hat erklärlicherweiſe bei den betroffe⸗ 
nen Famtlienväter Unzufriedenheit erregt. Unter dieſen be⸗ 
finden ſich in der weitaus großen Mehrzahl ſtaatliche 
Beamte, ſomit Leute, die bekanntlich mit der Not des 
Daſeins erheblich zu ringen haben. In einem die An⸗ 
gelegenheit beſprechenden Artikel in einer hieſigen Zeitung 
wird der Direktor des Gymnaſiums gefragt, ob er mit der 
Ausweiſungsmaßnahme nicht bis zum 30. November bzw. 
1. Dezember hätte warten können, um ſo mehr, als von 
ihm in der letzten Elternverſammlung als der letzte Zah⸗ 
lungstermin das Ende des 3. Schulmonats, ſomit des 
November, bezeichnet worden ſei. Außerdem kenne doch der 
Pädagogiſche Rat der Anſtalt die kritiſche Lage der Staats⸗ 
beamten, denn einige ſeiner Mitglieder, die in gleichen 
Verhältniſſen lebten, gäben in anderen Lehrinſtituten oder 
Kurſen überzählige Lektionen, was auf das Gymnaſium 
ſelbſt gewiß nicht vorteilhaft einwirke. * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Auf die unwiderruflich letzte Auf- 
führung des feinen und amüſanten Luſtſpiels „Finden Sie, daß 
Conſtance ſich richtig verhält“ wird noch einmal hingewieſen. 
Es iſt ausgeſchloſen, daß das Stück noch einmal wiederholt wird. 
Wer es ſich noch nicht angeſehen hat, ſollte ſich dieſen köſtlichen 

Genuß nicht entgehen laſſen. (15757 * 

Weihnachtsmeſſe. Als eine Folge der hieſigen deutſchen Frauen⸗ 
tagung iſt eine Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen Frauenvereine 
zur Veranſtaltung einer Weihnachtsmeſſe vom 10.—15. Dezember 
ins Leben gerufen worden. Es ſollen Handarbeiten der ver⸗ 
ſchiedenſten Art angenommen und zum Verkauf geſtellt werden, 
um Beſchäftigung und Arbeitsvermittlung zu beſchaffen. (15843 * 


Thorn (Torun). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel iſt in den letzten Tagen 
etwas angewachſen und betrug Donnerstag früh 0,62 Meter 
über Normal. Mit weiterem, wenn auch geringfügigem 
Anwachs iſt zu rechnen. nl 

+ Ein Zapfenftreih fand Mittwoch nachmittag gegen 
6% Uhr ſtatt anläßlich des 10. Jahrestages des November⸗ 
aufitandes. g * 

dt. Zwecks Bekämpfung der Rotzkrankheit bei Pferden 
werden im Landkreiſe in den nächſten Tagen in allen Dör⸗ 
fern und Gutsgemeinden Blutproben von allen Pfer⸗ 
den und Fohlen, die über drei Jahre alt ſind, genommen 
werden, um feſtzuſtellen, inwieweit dieſe Seuche verbreitet 
iſt, bzw. noch verbreitet werden kann. Der genaue Termin 
für jede Gemeinde wird von den Gemeinde- und Gutsvor⸗ 
ſtehern beſonders bekannt gemacht und macht der Staroſt 
darauf aufmerkſam, daß alle Landwirte unter Androhung 
von ſtrengen Strafen verpflichtet ſind, ihre Pferdebeſtände 
vorzuführen und dem Kreistierarzt die nötigen Auskünfte 
zu erteilen. Von der Blutprobenentnahme befreit ſind die 
Ortſchaften: Ernſtrode, Dreilinden und Wybez (wo bereits 
die Seuche herrſcht!. ER 

It. Falſches Papiergeld, hauptſächlich Fünf⸗Jlotyſcheine, 
werden faſt täglich an den Fahrkartenſchaltern auf den hieſi⸗ 
gen Bahnhöfen angehalten. In dieſen Tagen gelang es 


dem Beamten, ſogar einen falſchen 100⸗Zlotyſchein aus dem 
Verkehr zu ziehen! * * 

— Glücklich abgelaufener Unfall. In der Wohnung mit 
einem Revolver hantiert hat ein junger Mann in der Tuch⸗ 
macherſtraße, wobei ſich der Schuß löſte und dem Dienſt⸗ 
mädchen durch das Ohr ging. * * 

E Fahrraddiebſtahl. Nach längerer Pauſe, wahrſchein⸗ 
lich durch die Feſtſetzung einer ganzen Bande entſtanden, iſt 
jetzt wieder einmal ein Fahrraddiebſtahl zu verzeichnen. Ge⸗ 
ſchädigt wurde Herr Bernhard Klemp, Kanalſtraße Nr. 8 
wohnhaft. Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden. ** 

— Zu einer Schlägerei und Meſſerſtecherei kam es in 
der Tuchmacherſtraße, wobei der eine der Beteiligten der⸗ 
maßen verletzt wurde, daß ihn die Rettungswache ins Kran⸗ 
kenhaus bringen mußte. * * * 

* Diebſtähle. Ein Mantel wurde der Frau Anna 
Wisniewſka aus Podgorz geſtohlen. — Leo Smykala 
wurde für über 250 Zloty Draht entwendet. — Dem Kauf⸗ 
mann Paul Senkbeil, Bergſtraße 29, wurden größere 
Mengen Korbwaren geſtohlen. — Der Frau Rofſzak, Heil. 
Geiſtſtraße 27, wurde ein Kleid geſtohlen. N 


= Briefen (Wabrzezno), 29. November. Ein Pferde⸗ 
und Viehmarkt findet hierſelbſt am Dienstag, 4. De⸗ 
zember, ſtatt. 

J. Briefen (Wabrzezno), 29. November. Stehen⸗ 
gebliebene Autos und Fuhrwerke aller Art ſind 
zurzeit nichts Neues auf der ſich in einem furchtbaren Zu⸗ 
ſtande befindenden Bahnhoſſtraße. Auch Paſſanten laufen 
Gefahr, in dem unergründlichen Moraſt ſtecken zu bleiben. 
Hervorgerufen iſt dieſer faſt unerträgliche Zuſtand durch die 
Kanaliſationsarbeiten. Da die Straße im kommenden 
Frühjahr ein Aſphaltpflaſter erhalten ſoll, ſind die ausge⸗ 
ſchachteten Gräben nur proviſoriſch zugeſchüttet und dann 
die Straße dem Verkehr freigegeben worden. 

. x Culmſee (Cheimza), 29. November. Feſtnahme 
eines Banditen. In Oſtaſzewo hieſigen Kreiſes wurde 
kürzlich in der dortigen Poſtagentur ein Einbruch verübt. 
Jetzt iſt es gelungen, einen der Täter namens Staniſtaw 
Uzdowſki in einem nahe der Zuckerfabrik ſtehenden Stroh⸗ 
ſchober zu ergreifen. U. wurde ins Thorner Gerichts- 
gefängnis eingeliefert. * 

* Gdingen (Gdynia), 29. November. Das polniſche 
Schulſchiff „Lwow“, das während des Sturmes meh⸗ 
rere Tage vor Hela kreuzte und nicht in den Hafen einlaufen 
konnte, hat endlich Gdingen erreicht. Entgegen umlaufen⸗ 
825 Gerüchten ſoll das Schiff keine Beſchädigungen erlitten 
aben. 

d. Stargard (Starogard), 28. November. Die Kran⸗ 
kenkaſſenwahlen gaben bei verhältnismäßig ſchwacher 
Beteiligung folgendes Ergebnis im Stadtbezirk: Liſte Nr. 1 
(Chriſtl. Berufs vereinigung) 806 Stimmen, Liſte Nr. 2 (So: 
zialiſten) 316 Stimmen; im Landbezirk: Lifte Nr. 1 — 2085, 
Lifte Nr. 2 — 50 Stimmen. Danach ergibt das Geſamt⸗ 
ergebnis Lifte 1 — 2891 Stimmen — 18 Mandate und Lifte 
Nr. 2 — 366 Stimmen — 2 Mandate. 

= Strasburg (Brodnica), 29. November. Ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt findet hierſelbſt am Donnerstag, 
6. Dezember, ſtatt. 


ET 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Lodz, 29. November. Zu einer Eiſenbahn⸗ 


kataſtrophe kam es auf dem Kaliſcher Bahnhof. Auf 
einem toten Gleis befanden ſich vier Perſonenwagen, die an 
einen zur Abfahrt bereitſtehenden Zug angekoppelt werden 
ſollten. Der Maſchiniſt der Lokomotive, die dieſe Eiſen⸗ 
bahnwagen vom toten Gleis herbeiſchaffen ſollte, fuhr mit 
ſolcher Gewalt auf den Perſonenzug auf, daß vier Wagen 
zertrümmert wurden. Von den Mitreiſenden wurde 
niemand verletzt. — Vor einigen Tagen verließ das Ge⸗ 
fängnis in der Targowa⸗Straße die 25 Jahre alte Lucia 
Szezypiorowſka, die daſelbſt eine Strafe wegen Dieb- 
ſtahls verbüßt hatte. Während der Haft hatte ſie einem 
Kinde das Leben geſchenkt und befand ſich nach Erlangung 
der Freiheit mit ihrem Kinde ohne Mittel für den Lebens⸗ 
unterhalt. Sie begab ſich zu Fuß nach Zgierz und bat 
bei Bekannten um Einlaß, wurde jedoch abgewieſen. Sie 


legte das Kind vor dem Abort des Hauſes nieder und flüch⸗ 


tete. Der Polizei gelang es jedoch, die vor Hunger voll⸗ 
ſtändig erſchöpfte Frau feſtzunehmen. Das Kind konnte am 
Leben erhalten werden. 


Freie Stadt Danzig. 


* Banknotenfälſcherwerkſtatt — in der Toilette. Die 
Polizei verhaftete am Mittwoch einen ſchon lange der Ver⸗ 
breitung von falſchen Danziger Banknoten verdächtigen 
Expedienten Kurt Müller. Die Verhaftung erfolgte 
unter ſonderbaren Umſtänden, nämlich in der Toilette der 
Leichenhalle des Heiligen Leichnam⸗Friedhofes am Olivaer 
Tor, wo man eine regelrechte Falſchmünzerwerkſtatt ent⸗ 
deckte! Müller, der ſchon ſeit geraumer Zeit geſucht wurde, 
hatte dort nicht nur gewohnt, ſondern auch ein Labo⸗ 
ratorium eingerichtet. Er hatte ſein Werkzeug unter 
dem Sitzbrett dieſer nun einmal ſo erforderlichen Einrich⸗ 
tung verborgen. Neben dem zur Verwendung gelangenden 
Papier wurden Photoplatten, Farben ſowie z. T. 
fertige und halbfertige Falſifikate vorgefunden. Zur 
Ausgabe iſt von dieſen Falſchſtücken noch nichts gelangt. 
Man fand auch verſchiedene Bücher über Chemie und Photo⸗ 
graphie, aus denen der Fälſcher ſein Wiſſen für die Falſch⸗ 
münzerei geſchöpft hatte. Dieſe Werke hatte er ſich aus der 
Volksbibliothek entliehen und ſich ziemlich eingehende Kennt⸗ 
niſſe verſchafft, ſo daß er trotz der primitiven Behelfe, die 
ihm zur Verfügung ſtanden, eine für ihn noch einigermaßen 
brauchbare Notenfälſchung auf photochemiſchem 
Wege herſtellen konnte. 8 ir 


* Ein hoffnungsvoller Jüngling. Die Geſchäftsräume 
der Firma Dunlop, Am Stadtgraben 5, wurden in der 
Naht zum Mittwoch von einem Einbrecher heimgeſucht. Der 
Täter hatte zunächſt mit einem Stein eine Fenſterſcheibe des 
Bureaus zertrümmert, war dann am Geſims entlang ge⸗ 
klettert und durch das zerbrochene Fenſter in die Bureau⸗ 
räume eingedrungen, wo er die Schreibtiſche aufgebrochen 
und durchwühlt hatte. Außerdem hat er eine in die Wand 
eingelaſſene eiſerne Kaſſette herausgebrochen und verſucht, 
ſie an einem Seil, das er ſich aus Vorhängen gedreht hatte, 
auf die Straße Forge Dabei wurde er jedoch von 
der Frau des Portiers geſtört und entfloh. Da er aber 
ſeine Aktentaſche, in der ſein Name ſtand, zurückgelaſſen 
hatte, kam er noch einmal zurück, um die Taſche zu holen. 
Als der Portier hinzukam, ſprang er aus dem Fenſter wurde 
jedoch von der inzwiſchen alarmierten Bahnhofswache ver⸗ 
folgt und feſtgenommen. Es handelt ſich um den erſt 
17 Jahre alten Arbeiter Matthae aus der Gr. Ölmühlen- 
gaſſe, dem nach den inzwiſchen angeſtellten Ermittelungen 
eine ganze Reihe von Einbrüchen nach⸗ 
gewieſen werden konnte. = 


Ja Mutti, nur diesem Honig- 
und Lebkuchen allein, 
Kann ich gut sein!! 


14858 


* Ein Pferdedieb vor Gericht. Der Arbeiter und vol- 
niſche Staatsangehörige Johann Sarrach, ohne feſten 
Wohnſitz, kam im Auguſt ohne Paß von Polen nach dem 
Freiſtaat. In Schönwarling ſtahl er in einer Nacht ein 
Pferd von der Weide. Dieſes führte er nach Rambeltſch, 
wo er aus dem Pferdeſtall eines Beſitzers ein Zaumzeug 
und einen Sattel ſtahl. Nun ſattelte er das Pferd und ritt 
über die Grenze. Als er etwa 25 Kilometer in Polen war 
und ſich ſchon ſicher glaubte, begegnete ihm ein polniſcher 
Gendarm, der den nächtlichen Reiter feſtnahm. Es gelang 
auch, die beiden Diebſtähle feſtzuſtellen und Sarrach wurde 
den Danziger Behörden ausgeliefert. Er ſtand nun vor 
Gericht und gab die Diebſtähle zu. Für dieſe erhielt der 
1 ya eine Gefängnisſtrafe von drei 

o ch en. + 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Belgard, 29. November. 100 Schweine ver⸗ 
brannt. In einem Schweineſtall des Rittergutes Neu⸗ 
Collatz entſtand in der Nacht gegen 2 Uhr Feuer. Mit dem 
Gebäude verbrannten rund 100 Schweine; 70 weitere 
Schweine konnten gerettet werden. Auch verſchiedenes 
Federvieh und größere Futtervorräte blieben in den Flam⸗ 
men. Die Kreismotorſpritze und vier Spritzen aus der Um⸗ 
gend bemühten ſich mit Erfolg um die Eindämmung des 

randes. Eine von der Staatsanwaltſchaft ſofort einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergab, daß das Feuer durch Un vor⸗ 
ſichtigkeit beim Viehfüttern entſtanden iſt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Roland 1928. Die 20000 Mark hatten nur einen Wert von 
6060 Zloty. Davon können Sie etwa 25 Prozent fordern; bei 
25 Prozent wären es 1515 Zloty an Kapital. Dazu die Zinſen 
zu 5 Prozent von der aufgewerteten Summe. 

G. N. in D. Nr. 500. Zur Beantwortung Ihrer Anfrage iſt 
die Mitteilung erforderlich, bis wann von den einzelnen Be⸗ 
trägen die Zinſen bezahlt worden ſind. . 

Alte Abonnentin Marie S. 70. Wenn Sie bei der Aufnahme 
der Hypothek im Jahre 1899 dem neuen Gläubiger den Reſtkauf⸗ 
geldhypothekenbrief als Sicherheit übergeben haben, handelt es ſich 
tatſächlich um Reſtkaufgeld. Und da bei Reſtkaufgeld die Feſt⸗ 
ſtellung der Veränderung im Werte des Grundſtücks für die Feſt⸗ 
ſtellung des Aufwertungsſatzes erforderlich iſt, kann eine Ab⸗ 
ſchätzung des Grundſtücks ſowohl vom Gläubiger, wie von Ihnen 
gefordert werden, falls Sie ſich nicht vorher mit dem Gläubiger 
geeinigt hoben. Es empfiehlt ſich, die Zinszahlung bis nach der 

ufwertung einzuſtellen. Die Auszahlung der Hypothek kann der 
Gläubiger nur nach ordnungsmäßiger Kündigung verlangen. Wir 
würden Ihnen raten, ſich bei Regelung der Sache durch einen 
Rechtsanwalt vertreten zu laſſen. / 

M. M. Ihre Anfrage iſt bereits in unſerer Nummer 269 
vom 22. November beantwortet worden. Wir ſenden Ihnen aus⸗ 
nahmsweiſe ein Belegsblatt. 

Unrecht 1000. 1. Eine höhere Aufwertung als 15 Prozent 
können Sie nicht verlangen; wir raten Ihnen, die 23 Ztoty zu 
nehme, denn geſetzlichen Anſpruch haben Sie nur auf 4,95 Sloty. 
Die 15000 Mark hatten nur einen Wert von 33 Zloty. 2. Was 
die 2. Hypothek wert iſt, wiſſen wir nicht, da wir wir nicht wiſſen. 
aus welchem Jahr und Monat ſie ſtammt. Wenn der Wert der 
Hypothek die Klage lohnt, können Sie natürlich auch in Deutſch⸗ 
land klagen. 5 

Pantan. Soweit es ſich bei dieſem Wege um Ihren Beſit 
handelt, können Sie den Weg faffieren; von einer „Erſitzung“ des 
Rechts auf Benutzung des Weges durch die Kolonie kann nicht die 
Rede fein. Dazu müßte dieſes Recht, wenn auch fälſchlich, ſeit 
über 30 Jahren im Grundbuch eingetragen ſein. Wir machen aber 
darauf aufmerkſam, daß wegen des vermutlichen Anrechts Ihres 
Nachbars auf einen Teil des Wegſtreifens ein bloßer ſormloſer 
Verzicht dieſes Nachbars Sie gegen mögliche ſpätere Reklamationen 
des letzteren oder ſeiner Beſitznachfolger nicht ſchützen würde. Das 
Sicherſte iſt, die Grenze auf Grund des Kataſters feſtzuſtellen, dann 
hat man klare Verhältniſſe. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Neues von Konnersreuth. 
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Ein Berichterſtatter der „Leipziger Neueſten Nach⸗ 
richten“, durchaus kein gläubiger Katholik, ſondern ein fret⸗ 
geiitige: Proteſtant, hat vor kurzem dem Wunder von 

onnersreuth, Thereſe Neumann, einen Beſuch abgeſtattet 
und ſchildert ſeine Eindrücke wie folgt: 

Sie iſt nicht „geheilt“, die Thereſe Neumann, wie un⸗ 
längſt wieder einmal — zum wievielten mal? — ein Be⸗ 
ſucher von Konnersreuth in einem Blatt der Reichshaupt⸗ 
ſtadt mitzuteilen wußte. Sie trägt noch immer die Wund⸗ 
male des Herrn und die Lanzenſtichwunde unter dem 
Herzen, — dieſe letztere allerdings auf der anderen Seite, 
als nach der Überlieferung Jeſus von den römiſchen Sol⸗ 
daten zur Feſtſtellung des am Kreuz eingetretenen Todes 
den Lanzenſtich empfangen hat. Und jeden Freitag ent⸗ 

römt den Wundmalen des Kopfes und des Herzens, die an 
en übrigen Tagen eine blaßrote Färbung aufweiſen, helles, 
leuchtendes Blut, blutige Zähren tropfen aus den Augen 
über die bleichen Wangen der Dulderin. Wer einmal dieſen 
überirdiſchen Blick des Mädchens von Konnersreuth geſehen 
2 vergißt ihn nie. Sie erlebt immer noch die Paſſion, 
at Viſionen und ſpricht in ihrer Freitagekſtaſe Worte in 
aramäiſcher Sprache. Und immer noch iſt, ſo ſagen die An⸗ 
geh! nigen Thereſens jo jagen die Bewohner des Di.e8, von 
einer wirklichen Nuhrungsaufnahme keine Rede. Außer 
einigen Löffeln Waſſer und der täglichen Hoſtie nimmt The⸗ 
reſe Neumann nichts zu ſich. Als ich in einer Unterhaltung 
mit einigen Bewohnern des Ortes, die keineswegs zu⸗ 
geknöpft waren, gerade über dieſen Punkt, der völlig unver⸗ 
ſtändlich iſt, Zweifel außerte, ſagte mir ein älterer Bauer: 
„Ich verſtehe nicht, weshalb ſich die Auswärtigen immer 
wieder 8 darüber den Kopf zerbrechen. Uas iſt es 
ganz gleich, ob die Reſl ißt und trinkt oder ob fie es nicht 
tut. Sie lebt ja in einer ganz anderen Welt und ſie wird 
kaum ein Nahrungsbedürfnis haben. Wir ſind froh, daß 
die Reſl eine Begnadete iſt und daß fie in unſerem Orte lebt, 
Und daß ſie für uns Fürbitte tun kann.“ Das iſt natürlich 
die Einſtellung und Denkungsart des katholiſchen Menſchen, 
aber es möchte ſcheinen, als ob die Hervorhebung des 
Weſentlichen aus dem Munde des einfachen Dörflers auch 
für andere Leute bei der Beurteilung des Problems von 
Konnersreuth in Frage kommen ſollte. Mit Sicherheit läßt 
ch feſtſtellen, daß bezüglich der Stigmen und der Viſionen 
einerlei Schwindel vorherrſcht. Nur erklären läßt es ſich 


nicht und das ignoramus, ignorabimus ſteht nach wie vor 
wie mit Flammenſchrift über dem Ort geſchrieben. Hyſterie 
iſt zwar einfach, 
Wie ja auch heute 


als „Erklärung“ des Falles anzugeben, 
ſchöpft aber die Angelegenheit nicht aus. 


Anzeigen-Annahme für Thorn: 
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Julius Grosser 
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ernſthaft eine jener anderen Stigmatiſierten, die Katharina 
Emmerich von Dülmen, nicht mehr als Hyſteriſche ange⸗ 
ehen wird. Die Hyſterie beſitzt nicht die univerſale Kraft, 
te ſich in der Stigmatiſation äußert. Bei einem „hyſteri⸗ 
chen Frauenzimmer“, ſo wurde vor einigen Jahrzehnten 
hereſens Vorgängerin in Weſtdeutſchland von einer 
een gen Behörde genannt, traten die hyſteriſchen Er⸗ 
cheinungen lokaliſiert auf, hier aber iſt ein ganzes menſch⸗ 
liches Leben erfaßt, nicht nur körperlich, ſondern auch geiſtig. 
Welche ſeeliſche Kraft muß dieſes einfache, jetzt dreißig⸗ 
jährige Dorfkind beſitzen, das in der elterlichen Wirtſchaft 
und auf dem kärglichen Acker ſich einſt betätigte und jetzt 
das Golgathageſchehen, das Schalapa, ſchalapa — kreuzige 
un, immer wieder in das enge Zimmer des oberpfälziſchen 

orfhauſes bannt . Es iſt eine wohl nicht zu überbie⸗ 
tende Geſchmackloſigkeit, die Welt der Thereſe Neumann 
mit der eines — Hungerkünſtlers zu vergleichen. Es mag 
fein, daß an dieſem Punkt „etwas nicht ſtimmt“, wie ein 
Arzt in einem Gutachten beſagte, aber das iſt vielleicht ein 
Nebenpunkt. Die Stigmata, das Bluten der Wun⸗ 
den, die Geſichte und die Ekſtaſe der Thereſe find 
Tatſachen und in ihrer Vereinigung in der Perſon der 
Stigmatifierten durchaus nicht rationaliſtiſch erklärbar. Zu 
au: Auffaſſung kann ſich auch der Nichtkatholik ruhig be- 
ennen.“ 


Der polniſche Schweineerport 


hat im Laufe d. J. im Vergleich zum Vorfahr einen großen Auf⸗ 
ſchwung erfahren. Wurden doch in den erſten 9 Monaten 
1928 bereits 974 498 Schweine im Werte von 157 852 000 Zloty gegen⸗ 
über nur 581 984 Stück im Werte von 114 948 000 Zloty in der Vers 
gleichszeit des Vorjahres ausgeführt. Ein Blick auf den Export⸗ 
wert zeigt freilich, daß dieſer nicht entfernt in dem Maße anſtieg 
wie die Ausfuhrmenge. Denn während der Exportwert für drei 
Quartale 1927 einen Durchſchnittserlös von 216 Zloty je 
Stück ergibt, iſt dieſer in der Berichtszeit 1928 auf 162 Zloty je 
Stück geſunken. Dieſe ungünſtige Preisbildung dürfte dazu 
beigetragen haben, daß die Gründung eines polniſchen Schlacht ⸗ 
vilehexportſyndikats, deſſen Aufgabe im Zuſammenhang 
mit der eigenen Finanzierung der Ausfuhr das Unabhängig⸗ 
werden von Wiener und Prager Kommiſſionären ſein ſoll, nach län⸗ 
rer Vorbereitungen endlich zur Tatſache geworden iſt. (Wir 
aben Da darüber berichtet. D. Red.) Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Oſter reich 1 zwar bisher für den 
polniſchen Schweineexport als nahezu alleinige Abneh⸗ 
mer eine überragende Rolle. Die Kehrſeite iſt aber die geweſen, 
daß der Vertrieb infolge der Kapitalnot der polniſchen Exporteure 
an tſchechoſlowakiſche und öſterreichiſche Kommiſſionäre übergegan⸗ 
en war, auf deren Preispolitik Polens Ausfuhrkreiſe ſo gut wie 
einen Einfluß hatten. Verſtändigungsverſuche mit Prag und 
Wien, die auf eine ſtärkere Berückſichtigung der polniſchen Inter⸗ 
eßſen hinzielen, find im Gange. 


Thorn. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 


Beſonders bemerkenswert iſt dite Tatſache, daß der Anteil 
der Tſchechoſlowakei ſich im Laufe der letzten Jahre im 
Gegenſatz zu Sſterreich ſtark vergrößerte. Sie 
empfing z. B. im Jahre 1925 von 870 691 ausgeführten polniſchen 
Schweinen 181 260 Stück, alfo nur rund /, während in den erſten 
9 Monaten d. J. von 974 498 Stück 502 343 Stück, d. i. mehr als 
die Hälfte von ihr aufgenommen wurden. Sſterreich erhielt dagegen 
1925 687 366 Stück, das waren rund 80 Prozent, in den erſten drei 
Quartalen d. J. nur 466 570 Stück. alſo weniger als die Hälfte. 
Die Lieferungen nach Deutſchland ſind bei demſelben Ver⸗ 
gleich zwar abſolut von 2014 auf 5436 Stück geſtiegen. Anteils⸗ 
mäßig fällt dieſes Quantum aber nicht ins Gewicht. 


Die Entwicklung der polniſchen Schweineausfuhr im laufenden 
Jahre und in den beiden verfloſſenen Kalenderjahren illuſtriert 
die folgende Tabelle, die auf der amtlichen Warſchauer 
Statiſtik beruht. Wenn die Poſten Tſchechoſlowakei, Sſterreich 
und Deutſchland bei der Addition eine allerdings unbedeutende) 
Differenz im Hinblick auf den Geſamtexport ergeben, ſo liegt das 
daran, daß die ſpeziftzierte Außenhandelsſtatiſtik die Empfänger 
kleinerer Mengen nicht nennt. 


insgeſamt Tſchechoſlowakei Oſterreich Deutſchland 
in in in in in in in in 

1928 Stüd 1000 zt Stück 1000zt Stück 1000 zt Stück 1000zt 

Januar 118222 21740 75071 13544 43150 8198 1 0,2 
Febr. 97803 16408 61853 10316 35699 6054 251 33 
März 122386 18603 75468 11621 46639 6933 245 40 
April 93066 13950 47947 7861 45022 6671 97 18 
Mai 123538 19059 62296 9645 60994 9371 170 25 
Juni 97067 15905 43988 7036 53911 8856 70 13 
Jul 114666 18313 46030 7253 68418 11022 218 37 
uguft 94056 14676 38531 6008 54562 8390 963 278 
Sept. 112794 19198 51161 8301 58175 9780 3421 1106 

1928 974498 157852 502343 80985 486570 75273 5436 1558, 2 
J. 1927 771415 168026 416803 92346 352690 75242 1598 341 
J. 1926 593525 79885 183793 26307 403627 52609 4611 735 


Dieſe Statiſtik zeigt einen auffallend gleichförmigen 
Rhythmus in der Bewegung der monatlichen Gefamtzahl des 
polniſchen Schweineexports, und dürfte ſchon dadurch einigermaßen 
die Befürchtung widerlegen, die z. B. bei den privaten Beſprechun⸗ 
gen deutſcher und polniſcher Wirtſchaftsvertreter Ende Januar d. J. 
in Warſchau noch eine erhebliche Rolle geſpielt hat, nämlich, daß 
die Ausfuhr polniſcher Schweine zu gewiſſen Terminen, zu denen 
auch das deutſche Schwein in größeren Mengen auf dem Markte 
zu erſcheinen pflegt, ganz beſonders anſchwellen und dadurch auf 
die richtunggebenden Preisnotierungen von Berlin uſw. drücken 
würde. Wenn mar im übrigen angeſichts der Tatſache, daß der 
polniſche Schweineexport in den letzten Jahren fait ausſchließlich 
von Sſterreich und der Tſchechoſlowakel aufgenommen wurde, die 
Frage ſtellt, welches Intereſſe denn Polen überhaupt daran habe, 
von Deutſchland ein Einfuhrkontingent von 
600 000 Schweinen jährlich zu fordern, wie neuerdings ge⸗ 
ſchehen, fo iſt dte Antwort nicht ganz einfach. Zweifellos hat dieſe 
neue und immerhin überraſchende Forderung die Fortführung der 
Handelsvertragsverhandlungen ſehr erſchwert. Taktiſch klüger 
wäre es wohl geweſen, ſtatt deſſen eine entſprechende Erhöhung der 


unverbindlich. 
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zu äusserst niedrigen Preisen! 


Wir bitten um Besichtigung unserer Ausstellungen! x 
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Am 29. November entichlief ſanft 
nach langem ſchweren Leiden mein 
innigitgeliebter Mann, herzensguter, 
treuſorgender Vater, der 


Kaufmann 


Abraham Naderjohn 


im 66. Lebensjahre. 15819 
In tiefer Trauer 

im Namen aller Hinterbliebenen. 

Die Seiten findet Sonntag, 


den 2. Dezember, 1 Uhr von dem 
Trauerhauſe, Mickiewicza 19, aus ſtatt! 
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Weihnachtsmesse. 
Zum Wohltfahrtsdienst Verkauf von 
weiblichen Handarbeiten 
vom 10.-15, Dezember 1928, Grabenstr. 42. ptr.b, : 
er, Erl. Joop. Annahme von Arbeiten bei Frau 
en |@üntsch, Sienkiewicza 6, part, und bel Frau 
’ Engl) Tivoli, Lindenstr, täglich von 9—1 Uhr, 


en eitsgemeinschaft der deutschen Frauenvereine 
5 raudenz. 15845 


mein Jeufiche Bühne grudz ud .. 


Trommeln ete.; 
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von Deutſchland bereits zugeſtandenen Einfuhr von jährlich 200 000 
Doppelzentner friſchen Schweinefleiſches aus Po⸗ 
Len vorzuſchlagen. Damit wäre man auch in gleicher Linie mit 
den bisherigen Verſicherungen maßgebender polniſcher Volks⸗ 
wirtſchaftler geblieben, wonach Polen weniger Wert darauf lege, 
lebendes Vieh, insbeſondere Schweine, zu exportieren, als viel⸗ 
mehr ſich eine eigene große Lebensmittelin duſtrie 
zu ſchaffen und hauptſächlich veredelte Produkte auszuführen, 
für die man außer in Deutſchland namentlich auf den engliſchen, 
ſchwediſchen und franzöſiſchen Märkten die beſten Abſatzmöglich⸗ 
8 aa 2 

In der Tat iſt man ja inzwiſchen auch daran gegangen, große 
Exportſchlachthäuſer zu errichten, denen der a u Kon 
Fleiſchwarenfabriken größeren Umfanges folgen foll. 
Wegen des bekannten Kapitalmangels in Polen wird ſich dieſer 
Induſtrialiſierungsprozeß aber natürlich nur ſehr langſam voll⸗ 
ziehen können Daher erſcheint die Ausfuhr lebender Schweine in 
ungefähr dem bisherigen Umfang doch noch als eine praktiſche Not⸗ 
wendigkeit. Wenn man ſich nun die Möglichkeit offen halten will, 
auch nach Deutſchland wenigſtens ſoviel Schweine auszuführen, 
wie etwa jeder der beiden bisherigen Hauptempfänger, Sſterreich 
und die Tſchechoſlowakei, bezogen hat, jo ſoll dies wohl eine Art 
Rückverſicherung darſtellen für den Fall, daß in dem Ge⸗ 
chäft mit dieſen beiden Ländern Schwierigkeiten auftauchen, wie 
ie nicht immer nur aus veterinärpolizeilichen, ſondern auch aus 
handelspolitiſchen Gründen in den letzten Jahren tat⸗ 
ſächlich vorgekommen find (vorübergehende Einfuhrſperren). Erſt 
in zweiter Reihe dürfte die Rückſicht auf eine ſtärkere Vermeh⸗ 
rung der polniſchen Schweinezucht (Ende 1927 ca. 
6,3 Millionen Stück) eine Rolle ſpielen. Iſt doch beſtimmt anzu⸗ 
nehmen, daß ein bedeutender Teil dieſes Zuwachſes von dem 
heimiſchen Konſum aufgenommen werden wird, der ja im Vers 
hältnis zu dem deutſchen Schweinefleiſchverbrauch noch außer⸗ 
ordentlich gering iſt (ca. 111 Kilogramm gegen ca. 42 Kilogramm 
pro Kopf) Wie dem auch ſei, auf jeden Fall ſcheint uns die neue 
Forderung eines Kontingents von 600 600 Schweinen, ſoweit man 
fie nicht als eine rein agitatoriſche bewerten will, mehr von 
t5 eoretiſcher als von praftifher Bedeutung zu fein. D. h. 
es erſcheint fraglich, daß es Polen tatſächlich möglich ſein würde, 
600 000 Schweine auf dem deutſchen Markt abzuſetzen (deſſen Preiſe 
auch ohne polniſche Zuſuhren bereits einen Rückgang erfahren 
haben), weil Deutſchlands Einfuhr von lebenden Schweinen und 
Schweinefleiſch in den letzten Jahren, parallel mit der Stei⸗ 
gierung des deutſchen Schweinebeſtandes (1927 fait 
23 Millionen Stück), dauernd ee een iſt und der deutſche 
Lonſument im allgemeinen das fette Schwein bevorzugt, während 
Polen faſt ausſchließlich Magerſchweine exportiert. b. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Erteilung von Einfuhrkontingenten. Pi 
duſtrie⸗ und Handelskammer in Bromberg teilt mit, daß FAR — 
um die Erlaubnis zur Einfuhr von Reglementie⸗ 
dungswaren für das 1. Onartal 1929 unter den üblichen 


Formalitäten bis zum 9. 
Aten. 3 Dezember d. J. eingereicht werden 


b. Aus der polniihen Bankwelt. Die polniſche Staatliche 
Agrarbank (Panſtwowy Bank Rolny) erh 95 t, wie bees 
von uns gemeldet, auf Grund eines Miniſterratsbeſchluſſes ihr 
Kapital von 100 auf 180 Millionen Zloty. 10 Millionen Ztoty 
find bereits bei der Bank eingezahlt, die reſtlichen 20 Millionen 
werden noch im Laufe dieſes Jahres eingehen. Über die bis⸗ 
derigen Veränderungen des Bankkapitals ſei erwähnt, daß es ſich 
5 Beginn 1926 nach der Umrechnung auf 3 061 000 Zloty belief. 

m Laufe des Jahres 1926 iſt es dann auf 25, im Jahre 1927 auf 
75 und im März d. J. auf 100 Mill. 31. erhöht worden. — Die Bank 
der deutſchen Genoſſenſchaften A.⸗G. (Bank Spokek 
Niemieckich Sp. Ake.“ in Lodz erhöht mit miniſterieller Ge⸗ 
nehmigung ihr Aktienkapttal von 1 auf 1,5 Millionen Zloty 
durch - von 5000 Stück 100⸗Zloty⸗Aktien. Der Emiſſions⸗ 
preis der Aktien, deren Bezugsrecht den alten Aktionären im Ver⸗ 
hältnis von 1:2 zuſteht, beträgt 105 Zloty, 


b. Ein Zuwachs der polniſchen udelsflotte um vier Fracht⸗ 
dampfer mit zuſammen 70 000 To. defähigkeit wird u ge 
ſoeben gegründete engliſch⸗ polniſche Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft erfolgen, an der Polen mit 75 Prozent des Ka⸗ 
pitals (das 13 Millionen Ztoty beträgt) beteiligt iſt. Beabſichtigt 
ri er * 5 7 N I zwiſchen 
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b. Der polniſche Einfuhrzoll für Schweſelſäure iſt ſoeben dur 
Berordnung der zuſtändigen Miniſter ee a er 95 
für die Zeit vom 25. d. M. bis einſchl. 31. Dezember 1928 
auf 20 Prozent des Normalzolls ermäßigt worden. Bei der 
Einfuhr aus Ländern, denen gegenüber der Maximalzoll ange⸗ 
wendet wird, tritt ebenfalls eine Ermäßigung auf 20 Prozent ein. 
Nach Poſ. 108 des polnischen Zolltarifs, Punkt 1, beträgt der 
Normalzoll für Schwefelſäure jeder e 1,50 Zloty und 
der Marimalzoll 8 Ztoty je 100 Kg. te vorübergehende Zoll⸗ 
ermäßigung hängt offenbar mit dem geſteigerten Schwefelſäure⸗ 
bedarf für die polniſche Kunſtdüngemittelinduſtrie zuſammen. Ob⸗ 
wohl die Schwefelſäureproduktion, die in Polen hauptſächlich beim 
Röſten von Zinkblende und Bleiglanz geſchieht, in den Jahren 
1921—1927 ſich beinahe verdoppelt hat und in letzter Zeit infolge 
Errichtung eigener Schwefelſäurefabriken der Düngemittelinduſtrie 
in noch ſchnellerem Tempo wächſt, und trotz der kaum noch 
nennenswerten Ausfuhr hat ſie doch mit der Nachfrage des heimi⸗ 
et 3280 u —— 7 = den N 

en für polniſche wefelſäure wirkte der bis⸗ 
herige Zollſatz prohibitiv. 

Bankerott einer denutſchſeindli irma, Hauptgeſchädigte 
die engliſchen Geſchäftsfreunde. Die 4 Gebrüder 
Bas: in Warſchau hat die Zahlungen eingeſtellt. 

ie Paſſiven betragen 2,5 ill., die Aktiven 1 bis 1,2 Mill. Zloty. 
J de der Feindſeligkeiten gegen den deutſchen 

mport arbeitete die Firma ſeit einiger Zeit kaum mehr mit 
deutſchen und vielmehr mit engliſchen Lieferanten, die 
jetzt hauptbeteiligt find, 

b. Eine neue polniſche Automobilfabrik ſoll nunmehr auf 
Grund eines ſchon bis in das Yabr 1925 zurückreichenden Pros 
jektes in Form einer A.⸗G. ins Leben gerufen werden. Es han⸗ 
delt ſich um die Herſtellung eines Perſonenautomobiltyps, der 
nach ſeinem Erfinder, dem Grafen Stefan Tyſzkiewicz, „NR. A. L. 

„ Stetyſz“ (Abkürzung von „Rolniczo Automobilowo Loutnicza 
abryka Stefana Tyſzkiewieza“) genannt wird. Gebaut iſt der Typ 
zum erſten Male 1922 in Frankreich, und im Sommer 1926 wurde 
der Grundſtein zu einer Fabrikanlage in Landwarowo (bei Wilna) 
gelegt. Hier beſchränkte man ſich zunächſt auf die Herſtellung von 


Karofferien und auf die Montierung des aus Frankreich bezogene 
fertigen Materials für den Unterbau. Die 125 26. Sie über 
ein Kapital von 3 Millionen Bloty verfügt, ift mit Unterſtützung 
der Bank Ziemianſki (Bodenbank) und der Bank Handlowy von 
mehreren Mitgliedern des polniſchen Hochadels, darunter Fürſt 
A. Radziwikk, Fürſt St. Lubomirfki, Fürſt R. Sanguſzko, Graf 
M. Zamoyſki, gegründet worden und beabſichtigt, die Marke 
„Stetyfs“ künftig ganz aus polniſchen Materialien und mit heimti⸗ 
ſchen Arbeitskräften herzuſtellen. Ob bei dieſem Unternehmen 
weiterhin franzöſiſche Intereſſen eine Rolle ſpielen oder ob 
— 12 9088 allein auf polniſches Kapital ſtützen wird, ſteht 
ahin. 


b. Die Erntebeleihung durch die Bank Ziemiauſki (Boden⸗ 
bank] zur Regelung des polniſchen Getreidemarktes ſoll, nach einer 
Äußerung des Generaldireftors dieſer Bank, nach dem Syitem 
eines landwirtſchaftlichen Regiſterpfandes durch⸗ 
geführt werden. Die Bonk Polſki und die Bank Rolny (ſtaat⸗ 
liche Agrarbank) find bereits ermächtigt worden, der Bank Zie⸗ 
mianſki einen Pfandkredit in Höhe von 15 Millionen Zloty 
zu eröffnen, der an größere und kleinere Landwirte verteilt wer⸗ 
den ſoll. Landwirte, die über gedroſchenes Getreide verfügen, er⸗ 
halten Vorſchüſſe bis zu 50 Prozent des Wertes. Für unge⸗ 
droſchene Vorräte werden Vorſchüſſe bis zu 25 Prozent erteilt. 
Dieſe Kredite, die bis ſpäteſtens 1. Juli 1929 zu tilgen ſind, wer⸗ 
den von der Bank Ziemianſti bei einer Verzinſung von nur 
10 Prozent jährlich vergeben. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 30. November auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Ztotn am 29. November. Danzig: Ueberweiſung 57,74 
bis 57.88, bar 57.775791. Berlin leberweſſung Warſchau 46,90 
bis 47.10, Kattowitz 46,90 — 47,10, Poſen 46.925 — 47.125, bar gr. 
46.80 47,20, Zürich: Ueberweiſung 58,20. London: Ueber⸗ 
weiſung 43.25, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Rig a: Ueber⸗ 
weiſung 378.00, Mailand: Ueberweiſung 214,50, Buda peſt: 
bar 64.10— 64.40, Prag: Ueberweisung 378,00, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,56 79.84. 

Warſchauer Börſe vom 29. Noobr. Umſätze. Verlauf — Kauf. 
Belgien 123.93 ½, 124.25 — 125,62, Belgrad —, Budapeſt —, Buka⸗ 
reſt —. Oslo —, Helfinafors — Spanten —. Holland —, Japan 
—, Kopenhagen —, London 43.25 ½ 43,36 — 43,15, Newyork 8,90, 
8.92 — 8.88. Paris 34,86, 34.95 — 84,77. Prag —, Riga —, Schweiz 
171,80, 172.23 — 171,37, Stockholm —, Wien 125,34, 125,65 — 125,03, 
Italien 46,74, 46,06 — 46,62. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
29. November. In 3 Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,005 Gd. —.— r.. Newyork —.— Gd., —— Br., 
Berlin 122,706 Gd., 123,014 Br., Warſchau 57,74 Gd. 57,88 Br. Noten: 
* Gb. Be" ee, ee —.— . en 
—,—- Gd. —— Br, Kopenhagen —— Gd., —— Br., Warſchau 
57,77 Gd. 57.91 Br. BE | 

Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmark 


Offiz. | Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark 
8 an une 29. November | 28. November 
ve Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Bei.| 1.767 1.771 1.767 1.771 
— Kanada . . 1 Dollar] 4.193 4.201 | 4.1945 4.2025 
5.48% Jopan 1 den. 1925 | 1.930 | 1.924: | 1928 
— Kairo.. 1 äg. Bfd.| 20,855 | 20,895 | 20.855 | 20,895 
— Konſtantin 1 trk. Pfd.] 2.103 2.107 | 2.102 2.106 
43 % London 1 Pfd. Ster! 20.333 | 20,373 | 20.331 20.371 
5% Rewyork. 1 Dollar 4.1905 | 4.1985 | 41905 | 4.1985 
— [Riode Janeiro Milr. 0.5005 | 0,5025 | 0.5005 | 0,5025 
— [Uruguay 1 Goldpeſ.] „4.306 4.314 4.286 4.294 
45% |Umiterdam . 100 Fl.] 168,31 | 168.65 | 168.33 | 168.67 
10% Athen 5.425 | 5.435 | 5.425 | 5.435 
4°/, | Brüffel»Ant. 100 Fre. 58.26 58.38 58,26 53,38 
6 / Danzig . 100 Guld.| 81.30 | 81.46 | 81.28 | 81.44 
7. % Selſingfors 100 fi. M. 10.542 | 10562 | 1054 .| 10,56 
8.3% Italien .. . 100 Lira] 21.95 | 21.99 | 21.955 | 22.995 
77, 3 100 Din. 7.368 7.382 7.363 7.382 » 
5 % |Rovenhagen 100 Kr.] 111.76 | 111.98 | 111.77 | 111.99 
3% |2ifjabon . 100 Elsc. 18.71 18.75 | 18,71 18.75 
8.5 % |Oslo-Chriit. 100 Kr.] 111.74 | 111,98 | 111,76 | 111.98 
3.5% Paris. . .. 100 $rc.| 16.385 | 16.425 | 16.385 | 16,425 
5% Prag. . 100 Kr. 12.419 | 12,439 | 12.418 | 12.438 
3.5 % Schweiz .. 109 Fre. 80,74 | 80.90 | 80,725 | 80,885 
10% [Sofia . . . 100 Leva] 3.026 3.032 3.026 3.032 
5 % [Spanien . . 100 Peſ.] 67.53 67.67 67,53 67.67 
4% [Stockholm .100 Kr.] 111,99 | 112,21 | 112.00 112.22 
65% Wien . . 100 Kr.] 58,915 | 59.035 | 58.515 | 59.035 
7% [Budapeſt ... Pengö] 73 73.20 73.06 73,20 


A ‚06 : 3 
8 % lMarihau . 100 Zi.] 48.50 47.0 | 46.88 47.18 

Züricher Börſe vom 29. Novbr, Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newyork 5,19. London 25.18 ¼, Paris 20.30. Wien 73,00, Prag 
153,90, Italien 27,20, Belgien 72,20, Budapeſt 90,53, Helſingfors 
13,09, Sofia 3,75, Holland 208,55, Oslo 138,40, Kopenhagen 
138,40, Stockholm 138.80, Spanien 83,67, Buenos Aires 2,19, 
Tokio 2.38%, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12, Athen 6,70, Berlin 
123,73, Belgrad 9,12 Konſtantinopel 2,60¼%. Priv.⸗Disk. 4% 
Tägl. Geld — %. 

Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 34, do. kl. Scheine 164 Ei 1 Pfd. Sterling 43.08 Zt., 
100 Schweizer Franken 171,11 100 franz. Franken 34,72 Zt., 
100 deutſche Mark 211,71 3ʃ., 100 Danziger Gulden 172,27 Zt., 
tſchech. Krone 26,32 34, öſterr. Schilling 124,84 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konpertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 ©) 95,00 G. Notierungen je Stück: 5proz. Prämien⸗Dollar⸗ 
anleſhe Serie II (5 Dollar) 105,00 G. Tendenz: behauptet. — 
e 85 Cegielſti 46,00 G. Tendenz: behauptet. 
16. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
andelskammer vom 29. November. (Großhandelspreiſe für 100 
ilogramm. Weizen 42,00 — 43,75 31, Roggen 33,50 —34.00 2 

Winkergerſte 32,50-33,50 31., Braugerſte 35,50-36,50 31. Volgeroerbſen 
bis —, poln. Erbſen 45—47 Zloty, Bittoriaerbien 64—68 Zloty. 
Hafer 31.50 —32,25 Z1., Fabritkartoffeln — bis — 31., Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffelflocken —,— Zloty, Weizenmehl 70%, —.— Zloty 


erer 


„een 


| Reger -Seifenpulver! 


do. 65%, —,— Zloty, Roggenmehl 70% —— Zloty, Weizenkleie 28,00 
Zloty Roggenkleie 27,00 Joty. — Engrospreiſe franko Waggon 


der Aufaabeſtation. Tendenz: ruhig. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 29. November. 
Abſchlüſe auf der Getreide⸗ und Warenbörje für 100 Kg. in Ztoty 
franko Station Warſchau;: Marktpreiſe: Roggen 35,75—98, Weizen 
46,50—47, Braugerſte 96—97, Grützgerſte 34—35, Einheitshafer 35,25 
bis 35,75, Roggenkleie 27—28, mittlere Weizenkleie 27—28, grobe 
28—20, Weizenmehl 65proz. 74—76, Roggenmehl 70proz. 49.—50, 
ae 50,50—51, Rapskuchen 43—44. Umſätze mittel, Tendenz 
ruhig. 

Getreide und uttermittel. Kattowitz, 29. November. 
Preiſe für 100 Kg.: Inlandsweizen 45—46, Inlaudsxoggen 37-38, 
Exportroggen 40—42, Inlandshafer 36,50 37,50, Exporthafer 41 
bis 42, Inlandsgerſte 40—41, Exportgerſte 4647. Preiſe ſranko 
Station des Abnehmers: Leinkuchen 54—55, Roggen⸗ und Weizen⸗ 
kleie 80—81, Stroh 9—10, Heu 27-28. Tendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 29. November, Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 210—212, Dezember 223,50, März 235,00, Mat 242,00. Roggen 
märk. 203 —206. Dezember 217,5), März 22900. Mai 237 


Gerſte: Braugerſte 220—235, Futter⸗ und Induſtriegerſte⸗ 200 
bis 206, neue Wintergerſte ——. Hafer märt, 196-204, Mais 
loto Berlin 217—219. Weizenmehl 26.25 29,50. Roggenmehl 


26.25— 29,00. Weizenkleie 14,30 — 14,40. Weizenkleiemelaſſe 15, 
bis 15,15. Roggentleie 14 3014.40. Raps 340-350. Viktoriaerbſen 42 
bis 51. Wicken 2729,50. Rapstuchen 19,90— 20,30, Leintuchen 25,00 
bis 25.20. Trockenſchnitzel 13,60 13,90. Soyaſchrot 22,00 22,70. 
Kartoffelflocken 19.20 — 19.70. a 

Tendenz für Weizen und Roggen ſchwach. 

Berliner Eiernotiz vom 28. November. Ausländiſche Eier: 
große 14½ 16, normale 13¼—14½ kleine u. Schmutzeier 11¼— 12/5 


Materialienmarit. 


Metalle. Warſchau, 29. November. Es werden folgende 
Orientierungspreiſe ie Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in 
Blöcken 12, Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2/0, Alumi⸗ 
nium 5, Zinkblech (Grundpreis) 1,60, Meſſingblech 3,60 —4,50, 
Kupferblech 4,40. N 

Edelmetalle. Berlin, 29. November. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 79,25 80,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 
bis 2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 

Berliner Metallbörie vom 29. Nopbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 151,50, Nemalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Oriainalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99% 194, Reinnidel 899 % 350. Antimon-Regulus 
84—87, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79.25—80.75. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 29. Dezember. Auf dem Viehmarkt 
ahlte man je kg Lebendgewicht loko Schlachthaus: Rinder 1,30 
bie 1,60, Kälber 1,802.20, Schweine 1.852 40. Die Schweine⸗ 
preiſe haben infolge immer ſtarteren Angebots ſinkende Tendenz. 
Für Rinder und Kälber iſt die Tendenz anhaltend. 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 28. November. Geſchlachtetes 
Geflügel. Hühner, hieſ. Suppen, /, Kg. 1,10—1,15, Ha /, Kg. 0,90 
bis 1,00, Bouleis, / Kg. 1,25—1,30; Hähne, alte ½ Kg. 0,750.85: 
Tauben, junge, Stück 0.60 0.65, ate, Stück 0,60-0,65, Italiener 
— bis —, Öanie, junge, la. ½ Kg. 0.95 1,05, Ila, / Kg. 0,80 bis 
0.85, Enten, la, / Kg. 1. 10 — 1.20, Ila, ¼ Kg. 0.90 —1.00. \ 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 30. November. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute bei Brahemünde 2.42 Meter. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer feine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be⸗ 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtenͤs drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


Wäsche- Atelier M. Masse 


Jagiellonska 
ertigt von en und gelieſertem Matekſd 


Damen⸗ u. Herren⸗Wäſche nach Ma 
Bettwäſche, Pyjamas Pagan 
Stickereien u. Spitzen in mod. Deſſins vorrätig. 


Gebt euren Mindern 


Lebertran!! 


5 
st gut un e aufen 
Sie nur Marke „SCHWAN*! 


Schwanen-Apotheke 


Gdanska 5 - Bydgoszez - Gdanska 5, 
EEE 


Die Handwäſcherei 


und Plätterei 
des ev. Mädchenſtifts in Cy 2Möuko 


Telefon 87 
nimmt Wäſche jeder Art 'S rec 
zum Waſchen und Plätten entgegen. 


Freie Abholuog und Zuſendung. ea 


ehe 


Weitere Khasand - Erzeugnisse: 
Khasana- Parfüm, Khasana-Puder 
Khasana- 


OR. M. ALBERSHEIM 
FRANKFURT A. M., LONDON 
DANZIG 


Creme 


j 5 \ i 8 3 man am günstigsten im * 
alwaffen- 

E | Gent „Hubertus 

öydgoszez, ul. Grodzka (Ecke Mostowa), Tel. 652 


„ 0 > 
Al ige Küsse 
cache eee 


Frau hat das Gute 
en ech — ze — sie kauft 
nur solche Schönheitsmittel, für die ver gute 
s' 


des Herstellers bürgt. Als Li 


Nutzet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma 14880 


„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17, Tel. 2113. 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


— I [1 


1 


kleıaet man am geschmack- 
yollsten im Magazin bei 


F. Szulcowa 
ul. Gaanska #3. 1 


4 
\ 


1 


— — — — — 


Waffen und Munition 


aft an- Reparatur. 


no Da ²˙ Due SZ ne 


Bilanz der Cukrownia Unistaw Tow. Alec. 


Kirdenzettel. Perfekter Buchhalter Junger bilanzſicherer Buchhalter 


in Unislaw x N 5 0 Re 1 in 1 m Enger 5 — 1 
3 ahls „Schrift mächtig, von deutſchem Anter⸗ u tung perfekt, Steuerfachmann, 
Aktiva per 30. Juni 1928. Paſſiva Fr.⸗T. = Freitaufen. nehmen ver ſofort geſucht. Bewerbungen guter Organiſator, ſelbſtändiger Arbeiter, 
—— | Sonntag, den 2, Dez. 28. mit Lebenslauf in deutſch und polnisch ie poln. Sprache in Wort und Schrift 
55 5 (1. Advent). N F erbeten 1 Pag mit a San. und 
ads, 1 725 £ 1 N æp. osmos Sp. 3 o. o., oznan. erſtkl. Referenzen ſu zum 1. 29. 
eee „ an rn „ 3 * 3 3 rag 70 Ahe: Zwierzyniecka 6, unter 1934. 15833 (eu) ran on. 3 8 
1 u orange . € . 32 2 3 > nn —. reis. erten unter 3 an die 
e, SsiikienfenberÄei 2 2, SSH IE Selen 2 : 8 
Schnitzel⸗Trocknungs⸗Anlage⸗ Kredite⸗ Konto . 634 881.05 Nachm. 5 Uhr Verſamm⸗ Ich ſuche: Saubere W 
None ng Antag. 70 989.31 DioidendemeRonto” : ::: cee lung des Fame den 1 Automobil⸗Verkũ Suche fof, ob. vom 1,|Sanhere Stelle ren 
Klärbalfins-Ronto. ;,..:.» 1.— Ronto-Korrent-Ronto . . . . 1186 511.55 vereins im Gemeindehaus. - u om et ufer Januar Stellung als iucht Stellen 7000 
Fahritragen- Konto . 2. - 1.— Gewinn» und Verluſt⸗Konio :: 136 660,360 Donnerstag. abds. 8 Uhr mit fachmännisch. Kenntn. u. Führerſchein | 1.Stubenmädgen od.| Kosciuszki 47, 
Brunnen⸗ Konto Ir 2:68 IAdvemsandacht im Ger 1 für als beiieres Allein“ ben Fran- Göihte. _ 
Mobiliar⸗ Konto . „4580,— meindehauſe, Pfr. Wurm⸗ 1 Buchhalterin Kontokorrent mädch. Näh. Mlätt.] J. Mädch. J. Aufwartes 
Romio-Rorrenteonto I I I 1 5.230 . RT 1 Rontoriftin nase n Bach Fed Aug | en ung . 
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— —— — dienſt. — Dienstaa, abds gen ü er . ER 
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— I — lun! der Frauenhilfe. — loſen Haushalt (Land- Gesundheit und ausgeprägt. Milchtyp, Ami. 
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G. Fiedler. J. Szloſowſti. H. Hoffmann. von Slafti. Ing. Zipſer. Ra a ae 1000 Morgen großes Eileiaun 5, 3orasslin, Rentabilität. 
Vorſtehende Bilanz ſowie Gewinn» und Verluſt⸗Rechnung ſtimmt mit den von mir Susan 111, Abe r eee . Seen ene cee Goertz, Gorzechowko (Hochheim) 
geprüften, ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbüchern überein. 15839 i 2 Tran c. Deblmann. nei Jablonowo. 15837 


YUnistaw;, den 4. Auguſt 1928. 


Otto Doerfel 


beeidigter Bücherreviſor. 


Eröffnungsbilanz der Cukrownia Unistaw 
Tow. Akc. in Unistaw 


pow. Wyrzysk. 


Hottesdienſt. Nachm 40 Subkowy, pow. Tczew. 5 J ee 
Uhr Gemeindefeſt m. Kaffe Plellengeſuche Zu taufen geſucht: 
eee 8 100 m aebraußit, Gleis, ©, cee. 
t * 
Ev. luth. Kirche Zoſe⸗ gut erhaltenes auf Stahlichwel 
Beichte. Vorm. 10 Uhr: Landw.⸗Yeamter Helmchen, Cegielnia, Wyſoka⸗wielka, 
Predlatgotten dien Fre 30 J. alt, evgl,, in un⸗ 
i 


Erfahr N i 
aerfir. 18. Vorm. ¼ Uhr brener, verhetrat|ien, 100 m desgleichen ohne Schwellen. 18805 
aa TTT 
tao, abds, 7 Uhr Advents- tüchti 4 kündi ch 9 ch 
gottesdienſt, Pfr. Paulig. ar n Gebrau ter 0 Iz b 0 tti 


Landeskirchliche Ge⸗ 1 ne * 2 
8 0 ²D ̃ (  Dekil ct, DDONER AERO 
a ey un: Gakitansi BE EN, 8.10000 Str. Inhalt zu kaufen geſucht. 

Grundſtücs- Konto. 8 000 Attien- Kapital- onto. eule. Nachm 2. Uhe|»N#slourazioni „Generali N. Kain ek Oft. z utul tus, Zuckerwarenſabrit 
Gebäude⸗ Konto 430 802.79 Reſervefonds⸗ Konto Adventsfeier im Jugend⸗ eee u U. 6976 a. d. Git.d. Z. Bydgoszez, ul. Poznanska 28. 18822 Tel. 1670 
Maſchinen⸗ und Utenſilien⸗Konto 696 856,10 Amortiſationsfonds⸗ Konto. bund. — Nachm. 5 Uhr ſönliche 8 5 per- | u A. 2.2. . | ———— 
Anſchlußgleiſe⸗ Konto. . . 5742,60 Atzept⸗Konto * 1 Advents⸗Evoncelumsver- ind zu richten ungen | rs Kl Haus in gut. Lage Eßzimmer, fait neu, 
Mobiliar Konto. 6 740.— Kreduie⸗Kont odo 8 n eine ende 1 ier „ Dei 915 0 1.Sraubenz- beiiere Küsenein- 
Schnitel » Trodnungs » A = ivi # f 975 — Mittwoch a ds. e 8 romberg zu kaufenſrichtung ig zu ver⸗ 
Pant Zr = 707 959,31 ee 1 511.2 Bibelftunde, Pred. Snaut Inspektorat (Waidmannsſohn) geiucht. Off. unt. C 7010 kaufen. Off unt. 3.7023 
Klärbaſſins⸗ Konto 1.— Gew.- u. Veriuſt⸗Konto, Vortrag 136 660,35 Ev. Gemeinſch., früh. Bydgoszcz deutich-tath,, verheir. d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg 
ahrſtraßen⸗ Konto. 1.— Frag — „ Libelta 8) Mareinkowſtiego „29 Jahre alt, 10 Jahre I Wumpe zu verkaufen 
8 n 1.— (Fiſcherſtr. 8b. Abds. 8 Uhr Dworcowa Nr. 17 Praxis, mit allen ins Grundſtück Leszezyniskiego 6 
npotheten-Konto. . « . „ 29 907,40 Gottesdienit, Pred. Egert. user, innerer sun Fach ſchlagend. Arbeit, 4 Morg.. Ihön. Gart. B sl A Br 
ffetten-Ronto . ... . . „99 820,81 Dienstag, abd. o uhr Ger | 9. füngerer Ser dent it teilung. nahe der Stadt, Iofort Fkiſche er 
Konto⸗Korrent⸗Konto . 635 38.68 ſanaſtunde. Elektro⸗ oder ſpät. Stellung. zu verkaufen. Lange. 

Dorradte 2149 707.84 Baptiſten⸗ Gemeinde, 5 

Kaſſa⸗Konto, Barbeitand . ._. 463,71 Pomorſta 26. Vorm. 9¼ 


5 ———— Ahr Gottesdienſt, Prediger 
— 32222 Becker. 11 Uhr Sonntags 


Meldungen zu richten 
u, W. 15698 an d. Ge⸗ Palsz / Fordon, Bydg. 2022 . 
M onteur ſchäſtsſtelle d. Jeitg. 
Beſſerer 


ſchule. — Nachm. 4 Aut für Haus inſtallat. von 
Der Aufſichtsrat: Der Vorſtand: e eee ee „eco ill rüben⸗ 
Graf von Puſtowſtl. A. von Szezerbinſtt F. Kauffmann. Graf von Alvensleben Sonne end nachm. 4 Uhr Kahlenberg, (0 Jahre alt, 170 groß zum Abbrug bilig zu 
G. Fiedler. 3. Szloſowſti. H. Hoffmann. von Slafii. Ing. Zipfer |Adveutsicier. 


. Leſe⸗ 
Die in vorſtehender Umrechnungsbilanz für den 1. 7. 1928 bewirkte Erhöhung der See ak ie 12 


Duck (Domorze). aufer Schüe, hat Lult, et eee ni el 
— — auf orsg. Gut od. inen. 5 5 15808 
Goldwerte bis 30. 9. 1925 ift richtig durchgeführt. Donnerstag, abds. 7 Uh Büdergejelle deer ande a6. Ta | 
5 „N. 2 c 1 s onnerstag, abds. * a 
Im Konto-Rorrent- Verkehr ſind die Deviſen⸗Umwertungen nach dem Kurswerte Advents- Gottes dienſt, bir. Beger n gibt jedes Quantum ab 
dauernd durchgeführt worden. Rutzen, Focd on. erfahr. von jofort verl Zuſchrift. unt F. 15746 


Unistaw, den 4. Auguſt 1928. Wielno. Vorm. 10 . orun, Ad. G. Lrieste rudi Auguſt Schneider, 
Otto Doerfel ielary 13. 18992 bis 10 Stund.⸗ PS,. ge⸗ Cheimza 
beeidigter . H 


u Gottesdienſt. braucht. aber im bei e 
hr ft 11 Uhr b i ten 
1 Telefon 97. 


Kindergottesdienſt. Mut- Yaueritellun 0. Junger, ſtrebſamer 
Pachtungen 


woch, nachm. 6 Uhr Ad⸗ 60 7 e ge 
ventsandacht. Tücht. Müllergeſelle m. Il 0 El and gegen Kaſſe 3 
Weichielporit. Norm. 3000 3. Raut 1 Kunden. kaufen geſucht. Angeb. 
Suche gutgehende 


1 Uhr: Gottesdienſt. mühle ſof, ges. Off. u. H. zur Zeit in Stellung, cure 15628 an die 
Natel, Borm, 10 übr:|7019a.d.Beichtt.o. Sta. ac Nic zu, verändern Geihäftsitelle d. Sta. 
Gottesdienſt und Kinder gleich wohin). Gefl zu verkaufen: 


in großer Auswahl 
und zu billigsten 


15592 


onttesdienit. Nachm. 4½ 
f t u enhilfe(Advent:- ita,|1 Poſt zweiteilige Rie⸗ 
preisen E ageren re Zum Neſuch smiof.-Manbinift Samen 0 tere 
7/, Uhr Miffionsnchver» .- . > 
empfiehlt N hans Sr 8 ei 9 nachm. von Privathaus: m) Z. prakt. iniein. Fach 2 Satz Mabigangste: zu pahıten. Nichte auch 
6 Uhr 1. Advenisandacht. haltungen gewandte pn. Prehbanku d.] geltader Hol a Lien in miichreich. Geg. eine 
‚ B. Sommerfeld, |" Se Sern 20 ver m Srsobantun.| een ck Malerei in, . „as 
- . 9 Uhr Gottesdienft u. Kdr., L cbt 0 De 5 cht Ausrüſtung Fr. Lipinski, Bydgoszez, 
Bydnoszea" Gets.) Sad v2 DEIN. Stellung, Of u. A. 811 ne einelet — Statal D_ 
5 „in geldurchmeſſer z 
aue Onfadeokich sa, dnn 9 daten acm. 5 guy ge ncht. e |D. Geihättstt.b.Seita.|; Martins Graupen⸗ N 
Bydgoszcz eine. Freitag. nachm. N Nr N fi 
Wi beben een un- f Hui. be [ti jet.Behatt.Seistt| Chauf ee Wohnungen 
ir haben einen un⸗ 10 Uhr: 0 . 7 mm Stei rch⸗ ! . 
Dworcowa 20. Vortierten Reit wies Se a ge chriebene Offert. unt. hau feur 


meſſer 15695 2 2 
eogl. gel. Autoicloffer. [2 Stiick Nadetrieue| Alteinft Alt. Herr lacht 


ſucht Stellung. 1 808 "Hadefetienr 2-3. mm. Wohn. 


Erzieherin e- nu Me ie 
Sipior Miete kann für 1Jahri. 
powiat bin i 1 884% voraus gezahlt w. auch 


tag, nachm. 5 Uhr: Ads 


M. 15841 a. d. G. d. Zig. 
vontsandacht in Gonfawa. EN eee 


Veltener 
Kachelzeug 


preiswert abzugeben.) GER ar füntiäne. Anaben|nverh, Säge epa. 1 „Baar Riffelwalsen| 18701 8 Heft. Ot unt ö. 

N M. Rautenberg i Ska., | moicher intell,, deutich. | israelit. Familie nach Chauffeur 5 e 0 15701 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

Jagiellonska 11. Herr, nicht unt. 1.70 gr., Warſchau geſucht. Aus⸗ pfleger mit aut. Zeug» Ig, anſt. Ehel. m. 1 K. . 

N Tel. 1430. der ſich nach ein. ge-|lührlihe Angebote anjnilien int don jofort 1s3imm.»Wobna. u. K. 
0 mütsv., ir. Gefährtin 2 85 Grün, Warſchau. Stellung. Off, unt, G. v. ſof. od. 15. 12. 28 geg. 
Drahtseile, ebnt. möchte ein 261. Gesla 18 m. 17. 13834 7018 a. d. Gelchſt. d. Ztg. 9 n ir. 

aber eben 80 gut eee n e ee e niet inne 8 

. Teer und wee zt. duch vorl. Suche 7. 1. od. 15. 12. 28 f. S aſt Fahr ſucht v. ſtande. m — 


f für frauenlofen Haus» oi, Stellg. Off. unt E. dick! T. zo. p. ER 
wie sämtliche ausländischen Weißstrick est. Zech unt. halt Stege erfahrene WiSe Sta, eee übt.’ Zimmer 
Seifenflocken sind meine 8, Muszynskl, er Wirtin die Iberſchwenzer 6 eie 
Seiltabrik, ub aa. tee. e e als, Merſchmeer Allerbeſte Gelegen- ein mövtiertes 
a mit nur langjährigen . 8. j 
a Verloren Ee de ale. fate gebn Ben ven heitseinkäuſe guter nemütl. zimmer 
= anſprüche u. Zeugnis⸗ 91. N 5 2 

Brieföffner (Andenk.) ’ abſchrift.ſind z. richt. an Kind a. l. ach. Angeb. Gebrauche möbel in der Nähe von der ul. 
m geg. Belohnung abzug. Gelucht w. vom 1. Jan. Arno Kiep, erbittet 15776 Jagiellonska vom 1.12. 
dong esolinskich 10 lf. 920 ür 1500 More. gr. | Domäne Wrangicjin |Stefan Rozalski, Sukowy, gegen Off u. nr aha 
intenſive Rübenwirt⸗ bei Prauſt, ws . .- Kruszwica, Raten-Zablung und Offer, Dworcbwa 72 
nnn a Fee e ee ot nach 0 fort nach ee Eintauſch Telefon 721 15831 
1 eee eee u rt na . 5 ne nn 
— Geldmarkt El ei Beamter Konin ein e Bim evgl., beſitze Unter⸗ . Ingen., 35. g, unverh., 
Ein großes Paket e ano Kinzerfräuleln Ber seie Pomorsk ſchrante dreiteil, Gar- im Jenir. mit all mob. 
Abls „Auf- mit mindeſt. 6jähriger Ki ä reg Szk orsk. ' a . . . 
kostet nur 21 1.10 e 3. ok, ZB, Shje EaeiUBNE HRG 
. ss auf ca. org. groß. Anleitung ſelbſtändig i Kin nem. i K ee 
| Kostet nur a en an Ute r 
Ernst Mix, Seifenfabrik |, Ball ses ene ai gehenden a a | OD. Zimmer 
7 18000 Zloty en ee Des gewünjet. Dehalts . Chailelonguss, Küchen, an bezufat, Dame vom 
12. od. 1. l. . i iſche, | 1. 12. zu vermiet. ö 
Gogr. 1887 Bydgoszcz. er 1867 abſcht. m. 45009 Zt. geg. Wunich. dere deere an Pcb, Bin d Jahre auf mein. | Jelticche Berkteile 23 | Sniadectic47.2%r. 1. 
zeitgem. Zins. gel. Off. u.] A. Ziehm. Semtöwto, Zamojskiego 2U. Perf. letzt. Stell. tätig gewei. ee eos 
A.. 18172. d. Gesch. St. b. Smetowo, Bom. |Yortt. erw. d.3. Dezbr. | Offerten unter D.6955|45, Jeiderſchräpke 55 Möbl Zimmer 
Kriedte, Grudzigdz, erb. —Aüchtiger zwiſchen 10—12 Uhr. a. d. Geihäftsit.d. Zeitg. Speifeipinde25, Dauer» 2 dle fion 
f Geſucht nicht zu junges Intelligentes, jüdliches |brandofen 95, Schau ⸗ Mr berufstäfio. ngen 
Nele ee; P Fräulein ſucht Stel |tei-Bierd 19. Herder. wlan 3. 15. ob. 
enten, Kino- Hochſaiſon! Luhe % ai 1,5aiar 1 geriet 
. in Danzig! aim 1 ern Witlſchaſtertn. ede ee e. e 
1 ins 7 7 n Dan ’ 7 e ren IM Gefl. Offerten an Mle⸗ betten äußert Möbl. Zimm. 1. 1—2 9. 
sowie Leinölfirnis 7 9 8 1 czarnia⸗Export Golub, eee eile Hnenben.s.orm. 
empfiehlt aufr. Pl „Nähen. billig 70²⁵ 


Che sen | Bewerb. m. aut. Zeug. e Edwarda. ____ Aga 19, 2 Zr. ts, m 
Chem fabi. „Delta“, Bydgoszcz K Jer una i niſſen u. Gehaltsanſpr. Ma mit guten Sole Sainnd Möbl. Zimm., 1 Tr. m. 

. wollen ſich meld. 5 üdchen Zeugniſſen >. 1 „def. Eing., a. ſol. Herrn 
ul. Gdanska 71. Teleion 287. 3 0 Jerzy i ürtz. Kotoſzig on. jucht Stellung. Off. u. D. Hinterhaus. part. Is. g. bm, Kofawska 127. l. 


mo 
OH %%% %%% HH HH HIGH HP ul. Mictiewicza 29, Staroaard, Pom. 7014 d. d. Geſchſt. d. 3tg.I7 Minuten v. Bahnhof. (am Kornmarkt). 702 


Republik Polen. 


Verdienſtorden für zwei Staroſten. 


Warſchau, 30. November. Das Innenminiſterium hat 
dem Präſidium des Miniſterrats einen Antrag unterbreitet, 
dem Staroſten des Landkreiſes Graudenz, Adam Czar⸗ 
Yinfti, ſowie dem Staroſten des Kreiſes Strasburg, 
Olſzewſki, in Anerkennung ihrer Verdienſte auf ſozia⸗ 
lem und nationalem Gebiet den Orden Polonia Restituta zu 
verleihen. Ein weiterer Antrag geht dahin, dem Staroſten 
Olſzewfki auf dem Gnadenwege die vollen Penſionsrechte 
zuzuerkennen. Beide Staroſten wurden, da ſie die Alters⸗ 
grenze überſchritten hatten, vor kurzem in den Ruheſtand 
verſetzt. * 


Aus anderen Ländern. 


Kellogs Nachfolger. 


Newyork, 30. November. „Herald and Tribune“ meldet 
aus Waſhington, Hoover habe ſich entſchieden, den Bot⸗ 
ſchafter in Italien, Fletcher, der ihn auf ſeiner Süd⸗ 
amerikareiſe begleitet, zum Außenminiſter ſeines Kabinetts 
zu ernennen. Kellog habe zu verſtehen gegeben, daß er 
von ſeinem Amt zurücktreten wolle. 

Henry P. Fletcher ſteht im 55. Lebensjahre und war 
in den Jahren 1910 bis 1921 Botſchafter in Chile, Mexiko 
und Belgien. 1921 bis 1922 fungierte er als Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Kabinett Harding. Seit 1024 bekleidete er den 
Botſchafterpoſten in Rom. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
mildes Wetter bei ſtarker Bewölkung an. 


8 Aus Anlaß des Novemberaufſtandes fand am Mitt⸗ 
woch abend auf dem Friedrichsplatz ein Zapfenſtreich 
der Offiztersſchule ſtatt. In Vertretung des Garniſonkom⸗ 
mandanten nahm Oberſtleutnant Dr. Polniaſzek den 
Rapport entgegen und hielt eine Anſprache über die Bedeu⸗ 
tung des Novemberaufſtandes, die mit einem Hoch auf die 
Republik, den Staatspräſidenten und Marſchall Pifſudſki 
endete, worauf das Orcheſter die Nationalhymne intonierte. 
Darauf folgte die Vereidigung von Rekruten durch den 
Militärgeiſtlichen, Oberitleutnant Szylkiewicz, ferner 
die Auszeichnung einer Reihe von Fähnrichen. 

Achtung, Handwerker! In Sachen der Regiſtrierung 
der Handwerker und der Ausſtellung von Handwerkerkarten 
werden alle ſelbſtändigen Handwerker, die auf dem Gebiet 
oer Stadt Bromberg wohnen und denen bisher ſolche Karten 
nicht ausgeſtellt wurden, aufgefordert, ſich im Magiſtrat, 
Gewerbereferat, Burgſtraße 32, Zimmer 8, zur Entgegen⸗ 
nahme von dieſen Karten zu melden, und zwar bis ſpäte⸗ 
ſtens 3. 12, d. J. Bei der Meldung müſſen Perſonal⸗ 
ausweis, Befähigungsnachweis zur Führung des betr. 
Handwerks und die Anmeldungsbeſcheinigung zur Führung 
des Handwerks vorgelegt werden. Handwerker, die bis zu 
dem genannten Tage nicht im Beſitze der Karten ſind, wer⸗ 
ot an den Wahlen zur Handwerkskammer teilnehmen 

ürfen. 

$ Auf eigenartige Weiſe zu ſeinem Recht zu gelangen 
ſuchte ein Mann namens Getke, der von dem Auto⸗ 
droſchkenbeſitzer Galezynſki Geld zu erhalten hatte. 
Getke beſtieg mit einem anderen Manne an der Danziger⸗ 
ſtraße eine ſeinem Schuldner gehörige Autodroſchke und ließ 
ſich nach der Hippelſtraße fahren, wo angeblich eine Kranke 
abgeholt werden ſollte. Vor dem angegebenen Haufe anges 
langt, forderten die beiden Männer den Chauffeur auf, auf 
den Hof zu fahren, was dieſer jedoch ablehnte. Darauf zer⸗ 
ſtörten die Beiden die Kontakte am Motor und riſſen 
eine Uhr aus dem Wagen, indem ſie erklärten, daß ſie 
von dem Beſitzer der Droſchke 140 Ztoty zu bekommen hätten, 
weshalb ſie die Uhr an ſich nähmen. Als Quittung über⸗ 
gaben ſie dem Chauffeur einen Briefumſchlag mit einem 
Zettel, auf dem der Name des Gläubigers ſtand. Der 

Chauffeur meldete den Vorfall der Polizei, die ein Protokoll 
aufnahm, die Sache der enen ft übergab und 
G. zwang, die Uhr dem rechtmäßigen ſitzer wieder aus⸗ 
zuhändigen. 

Betrugsmanöver — und kein Ende! In einem Ge⸗ 
ſchäft am Friedrichsplatz erſchlen in dieſen Tagen ein Herr, 
der ſich Anton Muſia! nannte, mit feiner angeblichen 
Gattin. Er erklärte Gutsbeſitzer zu ſein und ſuchte ſich einen 
Pelz für ſeine Frau aus. Endlich hatte man das richtige 
Stück gefunden, das einen Wert von 800 Al hatte. Der 
„Gutsbeſitzer“ ſtellte einen Wechſel aus, den die Firma 
ohne Bidenten in Zahlung nahm. Leider erſt zu fpät, als 
das Paar mit dem Pelz ſchon lange verſchwunden war, 
wurde feſtgeſtellt, das Muſial ein ſchon lange wegen ver⸗ 
ſchiedener Vergehen geſuchter Betrüger iſt. — Eine andere 
Art Betrug übte der 3ljährige Chaim Zbrojewſki aus, der 
bier verhaftet werden konnte. Z. verſah ſich mit zwei 
Stücken ſehr ſchlechten Anzugſtoffes und ging damit auf 
Bauernfang aus. Er hielt auf der Straße Landleute au, 
zog ſie in einen Hausflur und redete ihnen den Stoff auf 
ohne dieſen zu zeigen, da er geſtohlen und deshalb, obalei 
erſtklaſſiger Qualität, zu billigem Preis zu haben ſei. Ge⸗ 
wöhnlich waren die Angeſprochenen fo naiv, auf den Vor⸗ 
ſchlag einzugehen. Sie zahlten, ohne den Stoff zu be⸗ 
trachten, verſteckten ihn auf Geheiß des Gauners unter dem 
Mantel, beitiegen den Wagen und fuhren in dem Glauben 
heim, ein gutes Geſchäft gemacht zu haben. Zu Haus ſtellte 
ſich dann heraus, daß ſie einen Preis gezahlt hatten, der in 
keinem Verhältnis zu dem Wert des Stoffes ſtand. Z. ſoll 
auf dieſe Weiſe eine große Zahl Verſonen betrogen haben. 

$ Ein verbrecheriſcher Anſchlaa wurde am 28. d. M. auf 
der Chauſſee Shubin— Erin verübt. Und zwar haben dort 
leider unerkannt entkommene Täter ein ſtarkes Draht⸗ 
Teil über die Chauſſee gefpannt Das Auto des 
Kaufmanns Herbert Cohn, von der Firma Moritz Cohn, 
Follerſtraße wohnhaft, fuhr mit voller Wucht gegen das 
Drahtſeil ſo daß die Windſcheibe völlig zertrümmert wurde. 


Perſonen kamen glücklicherweiſe dabei nicht zu Schaden. Das 


Auto konnte feine Fahrt fortſetzen und traf unterwegs einen 
Wagen des Danziger Kaufmanns Lönnjes, den man vor 
der Weiterfahrt warnte. Dieſer ſetzte trotzdem ſeine Fahrt 
mit geringem Tempo fort, traf auch unterwegs zwei andere 
Wagen. die von einem Seil nichts gemerkt hatten. aber 
möglicherweiſe infolge niedriger Bauart unter demſelben 
durchgefahren fein koünten. Plötzlich fuhr aber der Dan: 
ziger Kaufmann ſelbſt mit ſeiner Eſſex⸗Limouſine gegen das 
Seil, das das ganze Verdeck des Wagens herunterriß. Es 
wurde nun feſtgeſtellt, daß zwei Seile geſpannt wor⸗ 
den waren, von denen eins (wahrſcheinlich durch das Brom⸗ 
berger Auto) zerriſſen wurde. Die Verbrecher, die wahr⸗ 
ſcheinlich in der Nähe warteten, um die Opfer einer even⸗ 
tuellen Autokataſtrophe zu berauben, müſſen dann das 


zweite Seil geſpannt haben. Nachdem dieſes Seil entfernt 
worden war, begab ſich der Danziger Herr zur Polizei nach 
Schubin, um Meldung zu erſtatten. Es wurden ſofort Unter⸗ 
ſuchungen eingeleitet, die leider ohne Erfolg geblieben ſind. 


§ Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde geſtern nacht in 


das Damenkonfektionsgeſchäft „Czeſanka“, Weltzienplatz 1, 
verübt. Die Einbrecher haben mit Hilfe von Blei das 
Sicherheitsſchloß geöffnet und 80 Seidenkleider, 10 ſeidene 
Bluſen, ferner Trikotkoſtüme, ſeidene Schals und eben⸗ 
ſolche Tücher im Geſamtwert von 13000 Zloty 
geſtohlen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

8 Geldſchrankknacker drangen geſtern nacht in die 
Bureauräume der Firma „Gabriel“, Danzigerſtraße 100, ein 
und verſuchten den dort befindlichen Geldſchrank zu öffnen. 
Der Schrank enthielt nur eine kleine Geldſumme, die die 
Diebe jedoch auch nicht eutwenden konnten, da der Geld⸗ 
ſchrank ihnen ſtandhielt. Sie ſtahlen für mehrere hundert 
Zloty Brief⸗ und Invalidenmarken und verſchwanden. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls eine wegen Betruges und 
fünf wegen Trunkenheit und Lärmens. 

* 


Vereine, Veranftaltungen ıc. 

Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe 
Abt. Handwerk) veranftaltet am Sonnabend, dem 1. Dezember, 
abends 7½ Uhr, im Elyſtum ein Eisbeineſſen und Tanz. Hierzu 
werden die Mitglieder mit ihren werten Angehörigen herzlichſt 
geladen. Der Vorſtand: F. Schulz, 1. Vorſitzender. (15684 

„At meine Stromtid“ morgen 8½ und Sonntag 4½ Uhr in der 
Deutſchen Bühne. Literaturkundliche Einleitung zu dieſem zeit⸗ 
gemäßen Kulturfilm vom Lande durch Dr. Hans Titze. Nur 
numerierte Plätze im Vorverkauf in Johnes Buchhandl. (Nähe⸗ 
res ſ. Programm!) Es iſt dies die letzte Ge der 
Kulturfilmſtelle vor Neujahr. a 5 15846 

* 50 * 8 
fs, Bentſchen (Zbaſzyn), 29. November. Die Bürger⸗ 
meiſterwahl iſt verſchoben worden, da die ſtädtiſchen 

Körperſchaften ſich über das zukünftige Stadtoberhaupt nicht 

einig werden können. Von den 35 Kandidaten ſollen nun 

auf Beſchluß alle in Frage kommenden Herren zur perſön⸗ 
lichen Vorſtellung eingeladen werden. — In dem fertig⸗ 
geſtellten ſtädtiſchen Mietshauſe ſind die Wohnungen recht 
teuer. Eine Einzimmerwohnung mit Küche koſtet monatlich 

40 Zloty; eine Zweizimmerwohnung 70 Zloty. 

* Czarnikau (Czarnkéw), 30. November. Am Dienstag, 

4. Dezember d. J., findet hier ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 

markt ſtatt. i a 

fs. Kirchplatz Borni (Kreis Wollſtein), 29. November. 

Mädchen händler. In ſpäter Abendſtunde vom Sonne 

tag zum Montag befand ſich eine junge Dame mit dem Fahr⸗ 

rade auf dem Wege von hier nach Ziegenkrug, als plötzlich 
ein Auto mit abgeblendetem Licht lautlos herannahte und 
hielt. Ohne ein Wort zu ſprechen, entſtiegen ihm drei 

Männer und verſuchten, das Mädchen vom Fahrrade ins 

Auto zu ſchleppen. Auf ihr Beinen kam ihr männlicher 

Begleiter herbei, worauf die Mädchenentführer in ihr Auto 

ſprangen und dieſes davonſauſte. Die fofort angeſtellten 

Nachforſchungen waren ergebnislos. Verdächtige Beobach⸗ 

tungen find ſoſort zu melden, um verhängnisvollen Folgen 

vorzubeugen. AGB: 
fs, Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 28. November. Beim 

Kaufmann Adamcezak in Opalenica brachen Diebe in 

nächtlicher Stunde ein und ſtahlen Waren im Werte von 

4000 Zloty. Außerdem fiel ihnen der Barbeſtand der Kaſſ 


{ € 
von 400 Sioty in die Hände. Won den Dieben fehlt“ jede v3, ‚* Das. 
Oſtrowo, 29. November. Diebſtähle. In der 


Spur. 


UI. 
Nacht zum 25. 5. M. ſtahlen unbekannte Täter aus der 
Tadeufz Koſeiuſzko⸗Volksſchule eine Geige mit Kaſten, ein 
Handtuch, ſowie eine Opferbüchſe mit Inhalt. Von den 


Dieben fehlt jegliche Spur. — Am 27. d. M. wurde dem 


Kaufmann Leon Gorecki eine Rolle Leinwand ge⸗ 
ſtohlen. Wie wir erfahren, iſt der Dieb bereits verhaftet 
worden. — Seit einiger Zeit werden vom Kohlenlager in 
der Raſchkowerſtraße 1 täglich Kohlen geſtohlen. Insgeſamt 
büßte der Kohlenhändler bisher gegen 50 Zentner Kohlen 
ein. Die Polizei iſt dieſen Dieben bereits auf der Spur. — 
Im Warteſaal beſtohlen wurde in der Nacht zum 27. d. M. 
der dort ſchlafende Jan Potel aus Königshütte; man 
entwendete ihm eine Brieftaſche mit 39 Zloty, eine goldene 
Uhr mit goldener Kette, ſowie einen Trauring. — Während 
des letzten Jahrmarktes wurde einem Manne ein 
Geldbeutel mit 21,50 Zloty Inhalt geſtohlen. Der Taſchen⸗ 
dieb konnte nicht gefaßt werden. g 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Entſcheidung über volniſche Paß⸗Ermäßigungen 


für Auslandsreiſen wird, ſoweit fie bisher dem Innen⸗ 
miniſter zuſtand, durch eine ſoeben im „Dziennik 
(Nr. 95) veröffentlichte Verordnung auf die Wojewoden 
bzw. den Regierungskommiſſar für die Stadt Warſchau 
übertragen. — Das ſtaatliche Exportinſtitut wird künftig 
auf Grund von ſchriftlichen Unterlagen, aus denen die Not⸗ 
wendigkeit einer Reiſe zu Exportzwecken hervorgeht, direkt 
bei den zuſtändigen Paßbehörden vermitteln, um bureau⸗ 
kratiſche Schwierigkeiten namentlich bei der Ausſtellung 
von en den und Päſſen zu ermäßigten Gebühren zu 
vermeiden. 10 A 347.3; 


Der „Kleine Grenzverkehr“ zwiſchen Deutſchland und Polen. 


Die Gültigkeit des am 30. Dezember 1924 in Danzig 
unterzeichneten Abkommens zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land über Erleichterungen t 
kürzlich bis zum 31. Dezember 1929 verlängert 
worden. Da Anfang nächſten Jahres zwiſchen den beiden 
Regierungen Verhandlungen über Verbefferungen 
des beſtehenden Abkommens aufgenommen werden ſollen, 
ſieht die Vereinbarung über die Verlängerung des Abkom⸗ 
mens bis zum 31. Dezember 1929 eine Kündigungsmöglich⸗ 
keit mit dreimonatiger Kündigungsfriſt zum Ende eines 


4 


Kalendervierteljahres vor. ö 


„Graf Zeppelin“ erſorſcht die Arktis. 


Beratungen zwiſchen Nanſen und Dr. Eckener. 


ur Erforſchung der Arktis Lu 
di Dr. Sn Eckener als Gertketer 


handlın en wird man, a * die Wagens zuläßt, 
N e 


ergen, entjenden, wo 


ſtaw“ 


im „Kleinen Grenzverkehr“ it 


3 4 25 n 


eſfeloft 


Kopfschmerzen 


oft als Folge von Überan- 
strengung oder bei Erkältung, 
machen uns verdrießlich und 
unfähig zu jeder Tätigkeit. 


Da helfen 
Aspirim- 
Tabletten. 


Sie lindern die Schmerzen und 
beugen häufig schlimmerer 
Erkrankung vor. 


Arztlich empfohlen. 
Preis 


fur 
6 Tabletten 21. 1.05 — 20 Tabletten 25. 2.65 


Kleine Rundihau, 


Eine Spur von Nungeſſer und Coli? 


Wie Havas aus London berichtet, hat ein Leſer der 
„Daily Mail“ dieſem Blatt ein Stück Leinwand 
einer un en en e überſandt, das er am 
Sonntag am Strande von Dungeneß gefunden felt und 
auf dem mit Bleiſtift in franzöſiſcher Sprache ſich folgende 
Worte befinden: 


„Nungeſſer und Coli weſtlich Azoren, Breite 


(teilweife unleſerlich) bitten um Lebensmittel.“ 

Man fragt ſich, ob es ſich wirklich um eine ange⸗ 
ſchwemmte Nachricht der beiden franzöſiſchen Flieger han⸗ 
delt, die vor reichlich Jahresfriſt bei dem Verſuch der Ozean⸗ 
überquerung verſchollen ſind. 


Heilsarmeegeneral Booth außer Gefahr. 


Wie verlautet, haben die Arzte erklärt, daß der General 
der Heilsarmee Booth außer Gefahr iſt und daß ſie 
Hoffnung auf ſeine Wiederherſtellung hätten. 5 

* * * 


g ößte Buch der Welt. Das größte Buch der 
Welt iſt die Bibel von Tibet, der Tandſchur, oder das Wort 
Buddhas. Es beſteht aus 108 Bänden von je 10000 Blatt⸗ 
ſeiten. Jeder Band 5 vier Kilogramm und 400 Gramm 
ſchwer. Die Höhe jedes Bandes beträgt 58, die Breite 
20 Zentimeter. Daß dieſes Werk viel Geld koſtet, iſt natür⸗ 
lich, und darum ſind auch nur die Reichen ein der Lage, ſich 
das Werk zu beſchaffen. Um in den Beſitz eines voll⸗ 
tändigen Exemplars zu kommen, mußte ein mongoliſcher 

tamm nicht weniger als 700 Kühe in Tauſch geben. Außer 
dieſer Bibel gibt es in Tibet noch eine andere, kleineren 


Umfanges, in 225 Bänden, mit Auslegungen über die Lehre 


Buddhas. Europa beſitzt drei Exemplare des Tandſchur. 
wei ee ſich in der Univerſitätsbibliothek in Peters⸗ 
urg und eins in London. i N 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Ausfuhrzoll für Eier tritt, wie von uns bereits gemeldet, 


am 1. Januar 1929 in Kraft, und zwar in einer Höhe von 200 Br. 


für 100 Kg. Befreit vom Zoll ſind: 1. bis zu 50 Stück Eier, die 
für den eigenen Gebrauch beſtimmt ſind; 2. von ſolchen Unter⸗ 
nehmen exportierte Eier, die entſprechend den Vorſchriften über 


die Ausfuhr von Eiern ins Ausland regiſtriert find; 3. Eier, die 
von den landwirtſchaftlichen Produzenten oder deren Organi⸗ 
fotionen mit Erlaubnis des Finanzminiſteriums ausge t 


werden. 


Polniſche Kurseinbrüche in Wien. Die Senfation der letzten 
— N an der Wiener Börſe bildete, wie dem „Berl. Tagebl.“ ge⸗ 
meldet wird, der in polniſchen Zementaktien nach einer 
Aufwärtsbewegung erfolgte kataſtrophale Kursſturz. 
Beſchlüne der am 16. November in Bielitz abgehaltenen Generals 
verſammlung der erase eRETRBFLE t.⸗Geſ. 
1 ſchauer Zementfabrik 
t.⸗Geſ., einen Teil der Bilanzüberſchüſſe zur Erhöhung des 
Aktienkapitals, und zwar bei der Portland⸗Akt.⸗Geſ. von 1,5 auf 
2,5 Mill. Zloty, bei der Golleſchauer von 1,5 auf 3 Mill. ty zu 
verwenden und dieſe Erhöhung im Wege der Aufſtempelung des 
Aktien⸗Nominals von 25 auf 40 (Portland), bzw. von auf 
100 Zloty (Golleſchauer) durchzuführen, konnten nicht enttäuſchen, 
da die bezüglichen Anträge der Verwaltungen lange vor der Ge 
neralverſammlung bekannt waren. Trotzdem begannen Golle⸗ 
ſchauer und Portland⸗Aktien nach der Generalverſammlung eine 
rückläufige Bewegung einzuſchlagen, die erſt in der zweiten 
Wochenhälfte zum Stillſtand kam und einer Erholung wich. Die 
Intereſſenten, die in den letzten Monaten die Aufkäufe, nament⸗ 
lich in Golleſchauer, vorgenommen hatten, haben ſich jedenfalls 
überzeugt, daß fie ihr Ziel, die bisherige Majorität zu verdrängen, 
nicht erreichen konnten. Für die Generalverſammlung der Golle⸗ 
ſchauer wurden von der Maforität 80 Prozent, von der Minorität 
bloß 15 Prozent deponiert. Der Verſuch, auch die anderen polni⸗ 
namentlich die Galiziſchen Montan⸗ und 
eleniewſki⸗Aktien, durch. 1 8 er zu drücken, war zu 
Wochenbeginn unverkennbar. lsbald jedoch trat ein Umſchwung 
ein, die nicht unbeträchtliche Kurseinbußen wurden wieder wett⸗ 
vr als bekannt wurde, daß die polniſchen Geſell⸗ 
a 


ge m A5 


Aktien, die bereits unter 20 geſunken find. 
niſchen Petroleumwerten herrſcht abſolute Inter⸗ 
keit des Publitums, dem fie ſeit Jahren 


immer wieder Enttäuſchungen gebracht haben. 


— 


Chei⸗Redakteur! 0 otehold Sta t te: verantwortlicher Redakteur 
für 1 5 Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
an 


eie: für Stadt und Land und den übrigen unvoltttſchen 
eil: Mor lan Her ke für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Vrayaodakt: Druck und Verlag von A Dittmann 


® m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 263. 


+ 


ten noch in dieſem Jahre die Umwertung 3 a 


Gegenüber den vol⸗ 


Erklärung. Meine Verlobung 5 


mache darauf aufmerlſam, daß ich mit mit Fräulein Alma fe 

der jetzt im Umlauf befindlichen Sammlung 1 erkläre ich 

Bet ae er in| hiermit für 157775 
olen. 3 orſitzender Weeber, nichts zu 

tun habe. Es ſtimmt alſo nicht, daß ich dem aufgehoben. 

Unterſtützungsverbande, wie der Sammler ge⸗ Johann an 


äußert dat, wohlwollend gegenüberſtehe. 15845 Ehrnittomw 
Schnee, Deuticher Frauenbund. powiat Swiecie. 


Dr.-Tite 


vermittelt 11242 
Dr. Woititz 
Berlin W 50. 


Seller. Unterricht 
an Engl., Deutſch 


RER Dom Towarowy 


Gdanska 70 12 
veranstaltet am Sonnlag, dem 2. Dezember 1928, um 4 Uhr nachm. eine 


Moden-Schau 


Bydaoszcz Szubin 
Celefon Nr 965 Telefon Nr. % 


Ju. P.Czarnecki 


Dentisten Salate 
Jagiellohsko (Wilhelmsir.) 9. cine jenen an ın Halle, Geselischarts- und QAlbend-Kleiaern sowie Jelzen 
Sprechstunden, 13282 dei. E 


durchcehend von 9 bıs 5 Uhr. 


rankr.. Cieszkowsk 
Moltteitr.) 11. 1. ya 14817 


PhotographischeKunst-AnstaltlattSersetm_ Fs: 


ka 7 einen noch y 


"3 E.Bosche, Grungaldzkn 25 4. eren 7 
Weihnachtsaufträge e Teppich? 


Ausführung anerkannt beste Arbeit. 15104 


Durch Ueb h 

Durch Uebernabe eleganter Schuhwaren 

der 1 rue Fr. Rogozinski i Ska., T. z. o 2 
Bydgoszez — veranstalte ich einen 


Groß. Weihnachtsvorkauf 


Ungeachtet meiner konkurrenzlosen Preise, gewähre ich, 
zwecks Einführung meines jungen Unternehmens bei Bar- 
50 auf alle Waren auch für Schneeschuhe 


o Reklame-Rahatt. 
get nm Leon May 


Bydgoszcı ul. Jagiellonska 65/66 e 
Plac Toatrainy 3 (Theaterplatz). Tel. 


veröunden mit Sr eich- Konzer T 


un gen 


3. Clage Magazin-Salons 8. un 


Eingang Rabnhofstraße. 


— —— Va RE — ur u — 


Geschäfts-Verlegung! 


Meinen geehrten Kunden sowie P. P.-Publikum gebe hiermit bekannt, daß ich 
mein seit einer Reihe von Jahren bestehendes 


Sp ezial-Bonbon-, Schokoladen- 
und Konfitüren- Geschäft 


von Kirchenstraße 3 nach Kirchenstr-sse 10 


in meine erweiterten und neu ausaestatteten Räume verlegt habe. 
Es wird mein vornehmstes Bestreben sein, meine geehrte Kundschaft wie bis- 


nn 
ieder Art 
in Kaut- 
schuk u, 
Metall. in 

Tage. 
Fr. Zawadzki 


| Kacheln 


in verſchieden. Farben 
} ſtändig aur Lager 14684 


Ofenbaugeſchäft 


(| Poznanike 23. Tel. 24 


Schrotmühlen her so auch fernerhin durch fachgemäße und reelle Bedienung zufriedenzustellen . Bienen⸗ Honig 
TER und bitte höfl. mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. VI 
rigina eigen. Imterei, verjend. 


gegen Nachn.: 3 8 = 
11.50 3t., 5 ka = 17 31, 


En ges Jan Schachtmeyer ven 
Tel. 681. Koscielna 10 (Kirchenstraße). 


Bemerkung: Für das kommende Weihnachts-Fest sind bereits alle 


Krupp 


sofort ab Lager lieferbar Podwotoczyska, Mickie- 


wieza 11 (Mp. 18417 


Mahlscheiben einschlägigen Artikel in großer Auswahl vorhanden. 
fen; Schrotmühlenwalzen g& e u 
General-Vertreter: GE ... m m a a Ei EDER ER ZZ — SS zur Anfertigung on 
Hodam & Ressler Morgen. den 1, Dezember 
Danzig. _ Maschinenfabrik Graudenz Wurst- — 
* Is Lan 4 Kreiswirtſchaſtsverband Dirihau-Stargard-Berent. E. V. EN u. Flaki-E 5, 5 
— . — —— — —— N - = ae in geschmackoollen 
RE Öeldinappheit BE 3 a mittwon, Br 1 3 en e N aa ergebenst einladet 5 zu 
zwingt Sie, Ine Ihre ia eee cee „Seidel“ (Wiener Hof) zu Stargard ſtattfindende H. Bü zhlke, ul. Jagielloriska © 9 en Ka 
eihnacits- eſchenle i Hohe en eee. Zehnte Generalverſammlung Teleion Nr, 128. A.DITIMANN 
ee A zu der ergebenit eingeladen wird. 5 TEEN nde 
2 * 
nur wenig zu zahlen. 15720 va 1 Li 2 er et Tagesordnung: N 
Stridwaren: Kiener, |A) Gelhäftlicher Zeil, Beginn um 11 Uhr vormittags] Tentr Miejski (Stadithenter) Yittanst Tu 
ae REES rn 23 0. 22 Grodtla 16 1, Eröffnung durch Herrn Ritterautsbefiger Würtz Kokoſchlen. 3 Ga ſiehlt 
Bollene, Kinderiteäripfe gest iar 8 200 Ede Brüdenitr. Tel. 278 2 N des Geichäitsführers. Freitag, den 30. November und 5 N 7 0 
Damen-Yareits alle Farben" ri e F der e Ne e 6 5 Sonnabend, den 1. Dezember Reſtaurant 14286 
en sus ar Farben“ OR 425 Unterricht h 8 Mitglieder des Wa und Tus ee er — derph F Pateers Garten. 
. een „Nr u 14 Jahre” . 500 in Buhiührung 5. . und Ergänzungen der Statuten laut $ 9 der Fr age ed 
ee re „Tür 6-8 Jahre . 13.75 ee 6. Forlage "des Haushalteplans für das Geſchäftslahr 1929 und Jealro dei Piccoli 
ee a 1 3 Jabresg lch lüſte Feſtſetzung der Beiträge. Täglich 2 Vorstellung.: um 7 u. 9 Uhr abends 
Damen⸗Strickkleider „Ihöne Farben“ 35.00 6453 “ . 2 85 m e d der 6 telle 3 T 1) Diebe von Bagdad — Oper in 3 Akten 
Damen ⸗Strickkoſtüme „Modelle“ . 45.00 Büher« Revtior jchritüch ya * De er eihäftst elle age vorher von Bettosini 
Warme Schuhe: 8 G. Vorreau Mittagspauſe. 3 e Ha Szene aus d. Operette ee 


Baby⸗Kamelhaarſchuhe „Ichöne Farben“ 2.95 ä B) Wiſſenſchaftlicher Teil, Beginn um — Uhr nachm. 


Kinder⸗Kamelhaarſchuhe „Lederioble" . 5 15 

Seeder 7% ee. 9.50 . FR Es werden ſprechen über: en Hallen, dende, 1 4 ER 
er»Lederitiefel „Pelzbeia 5 1. „Nöte, a » Di} dwĩ A ensc nger 

Damen⸗Kamelhaarſchuhe „la Qual.“ . . 9.75 Bydgoſzez (Wilczat), Ser Seſma N e We e Orchester unt. Leitg. des Dir, E, Cal dellini, Nulſche Bühne 


Schwarze Filitiefel „Lederbeiag" . . 12.50 Nakielska 11, empfiehlt 2. Nich B m7u,9 Uhr abends. Billetts sind 
7 tige Fütterung des Milchvieh's in heutigen Zeit⸗ eginn u abends. 
Damen-Lederftiefel Pelzbe aß“. . . 19.50) lich b. vorkomm. Bedarf Pere „Licht e des e Serrn 4 an der Kasse des Stadttheaters zu haben. 


Damen⸗Lackſchuhe „Belzbeiat" . . 28.50 Bydgoszcz T. 3. 


Dr. Herbſt v. landw. Inſtitut der technſſchen Hochſchule Danzig. Ar 
ee ce, Mollereibutter Der ‚Einfluß der Bodenbeichaffenheit auf die Betriebs. ne Be 
Kinder⸗Lackſchuhe genäht * 3 3 125 5 * „Herr Diplomlandwirt Wichman 
Mädcheuſtteſ an alf“, Gr. 0 3. 950 e Im Anſchluß an die Vorträge finden e ſtatt, ſoweit Zeit 3 Letzte Veranstaltung 
111 fel arich. gem“ r. "a 9.75 ande 5 5 Ber- dafür vorhanden ift. Die Verammlungszeiten find ſo gelegt, daß der Kulturfümſtelle 
5 5 ES — u 1 8 2 1 = Anne ein jedes Mitglied die günſtigſten Zugverbindungen nach und von 1 Mittwoch, den 5. Dezember vor Neujahr! 
itief es zelt“ . 22.50 halb 812 T a Stargard ausnutzen kann. Die Beſchüſſe der Oeneralverſammluna 
amenſcuße Pummſoßle: . : 2.6% Abermmmt Und beftimmend für ein ganzes Jar. 5 e , er 
erren:2adıh he „genäht“. . . 35.00 michterſcheinen alit als Iultimmung zu den geſanten in der deutschen Bühne 1 Dir, Dr, Hans Tiebe. 
etrenſchuhe „Gummiſohle . 38.50 u e } Beſchlüſſen. Ei I 2 td 
Mäntel: Baugeieltfenaft nziger {mine Stromki 


Kindermantel „dick wattiert : 2 ul. Scree . * | 


Sonntag, 2 Dezember: 
Kindermantel „Plüſch⸗ Krimmer“ a: * 4 


:LustigerAbend: 5 


Backfiſchmantel ze a 
er. io] Hola, 
men⸗Nipsmante elz age + + 8.00 [zum Lohnſchnitt über⸗ 
Damen ihmantel', „Seidenfutter" 98.00 in in jeder Menge Resursa Kupiecka Neuest u ar iin 9 751 1 bie 2080 21 
Damen-Pelsbeiapmaniel „Modelle“ . 138.00 Ze en 5 Heute, Freitag, den 30. cr N, in Jabne's Bud s Buchhandg. 
Gele enheitstäu Pd | aut p f M 18 | 
Ta — Sede malt“ fe Stüd 2 $ N lau, 1 1 Benefiz 10 E55gr arte N 26. Sonntag. 2. Dezember 
905 50 er „beitict" Karton 6, Stüc ee ST Frankfurt, Bernhard Diebold: Salzer abends 8 Uhr 
ie Damenſchürzen „Hohliaum" . . Olesia — Olestawskiego ist ein kleines Welttheater . . Josef zu ermäßigten Preiſen: 
Damen Senden * — e bs 5 mit außergewöhnlichem verstärktem Programm. 1 Kainz hat = bewundert, Wir ‚lachen Frühlin m N 
r ee Waſchſelde“ fl. Webſehl 3 | Ab Sonnabend, den 1. Dezember N Orkane! „Leipzig: Man zu eite — 1 nam 
d perette 3 Alten 
Segen sin Bun en aul mientel 15 5 r ee ee neue Künstler und neues Programm. $ Willst Du lachen, geh zu Salzer! „zen Franz Lehär. 
amentleider „Popelne . ämtliche Felle u. Roß⸗ | 5 intrittstarten in 
Damenkleider „Waſchſeideee 9 eg u. färbe e 1 Johne's Buchhondlg., 
Damentleider „Cröpe de chin “. . 38.50 aller Art Felle. Auf⸗ 4 3 350 * a F ER Sonntag von 11—1 u. 
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